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Rücktritt des russischen Minister¬
präsidenten Trepow.

IV. T.-B. Petersburg , 10. Jan . (Drabtbericht .)
Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentur:
Ministerpräsident und Bcrkehrsminisirr Trepow  und
Unterrichtsminister Graf Ignatiew  wurden in den
Ruhestand versetzt. Senator und Mitglied des Reichs-
ratcs Fürst Golizyn  wurde zum Ministerpräsidenten
ernannt , Senator Kultschitsk ^i mit der Führung
des Unterrichtsministeriums betraut . Der Gehilfe im
Ministerium des Austern Neratow  wurde zum Mit¬
glied des Reichsratrs ernannt.

verZein- zwischen Zocsaniu.§unLein
hinter den Senth zurückgedrSnct.

Nördlich Zocsani das linke putnaufer
von uns erreicht.

Weitere 1150 Gefangene.
Der Feind auch nördlich und südlich des

basinntales zurückgetrieben.
Oer Tagesbericht vom 10. Januar.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  10 . Januar.
(Amtlich.)

Weitricher Kriegsschauplatz.
Bei Sturm und Regen blieb dir GefechtStätigkeit gering.

Nur an der Ancre lebhafte Artilleriekämpfe.

(stlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bauern.
Starke russische Angriffe südwestlich Riga  sowie zahl¬

reiche Vorstöße kleinerer Abteilungen zwischen Küste und
Narocz-See blieben auch gestern ohne  jeden Erfolg.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Vergeblich versuchten Russen und Rumänen die ihnen

entrissenen Höhen st ellungen  beiderseits des S u s i t a -
Tales zurückzugewinnen. Unter blutigsten  Verlusten
scheiterten  die mit starken Kräften auögeführten Gegen¬
angriffe . Nördlich und südlich des Cas inu - Tales  wurde
der Feind weiter zurnckgetrieben. In den Kämpfen der
beiden letzten Tage fielen 6 Offiziere , 900 Mann und drei
Maschinengewehre in unsere Hand.
Heeresgruppe des Generälfeldmarschalls v. Mackensen.

Nördlich von F o c s a n i gelang es uns ans dem linken
Putnaufer  Fuß zu fassen.

Zwischen Focsani und Fundeni  zwangen wir den
geschlagenen Gegner, seine Stellungen hinter der
P u t n a aufzugeben und hinter den S e r e t h zurückzu-
gchen. 550 Gefangene  wurden eingcbracht.

An der R i m n i c u l - Sarat -Mündong hielten wir im
Angriff errungene Fortschritte gegen mehrere feindliche Vor¬
stöße.

Mazedonische Front.
Nächtliche Angriffe an der Struma wurden abgewiesen.

Der erste Generalquarti - cmeister: Lndeadorff.
*

Der deutsche Abendbericht.
W. T.-B. Berlin , 9. Jan ., abends . _(Amtlich.)
Im Westen geringe GefechtStätigkeit.
Bei Riga und Jaeobstadt  blieben russische Angriffe

rrsolglos. *

Der Sieg in der fünftägigen Schlacht am
Pntna.

W. T.-B. Berlin , 9. Jan . (Amtlich.) über die letzten
Kämpfe vom 4. bis 8. Januar meldet das Armeeoberkom-
mando 9: Der Sieg in der fünftägigen Schlacht am Pntna
ist errungen . Der Gegner war in einer von Natur starken,
gut ausgebauten Stellung , deren Hauptteile die Brückenköpfe
Fundeni und Focsani  bildeten , anzugreifen . Nach Be¬
endigung der Angriffsvorbereitungen wurden am 4. Januar
die Vorstellungen genommen. Am 5. Januar brachen
deutsche Divisionen  in den Brückenkopf Fundeni ein.
Am 6. Januar seyte ein groß angelegter , mit starken Massen
geführter russischer Gegenangriff  in 25 Kilometer Breite
ein. Der Plan der Russen war , die Mitte  der 9. Armer zu
durchbrechen; er scheiterte an dem zähen Wider  st and
unserer Truppen und an der Stoßkraft bewährter w e st -
preußischer  Bataillone , die den Feind zum Stehen
brachten und die durch einen vorübergebenden Erfolg des
Feindes geschlagene Lücke schlossen. So konnte unser Angriff
am 7. Januar fortgesetzt werden. Die unter den General¬
majoren Hüller  und M e l m s und dem Feldmarschalleut-
nant G o i g i n g e r fechtenden deutschen und österreichisch¬
ungarischen Truppen brachen in die Focsani -Stellung ein,
stießen tief durch überrannten die zweite Linie , während
gleichzeitig die deutschen Gebirgstruppen  den Feind aus

den Waldbergen des O d o b e st i - Stockes warfen . Damit war
die Schlacht entschieden.  Die Mitte und der linke Flügel
hpr Milcovu-Stellung waren nicht mehr zu halten . Am
8. Januar fiel Focsani als Siegespreis sowie das gesamte
rechte Putna -Ufer in unsere Hand. Neben schweren blutigen
Verlusten büßte der Feind noch 99 Offiziere , über 5409 Ge¬
fangene, 3 Geschütze und 10 Maschinengewehre ein.

*>er amtliche bulgarische Bericht.
W . T.-B. Sofia , 10. Jan . (Trahtbericht .) , Bul¬

garischer Generalstabsbericht : Mazedonische
Front:  Englische Kompagnien versuchten im nörd¬
lichen Teil der Ebene von Serrth gegen Barakli-
D e chu m a j a und deren Umgebung vorzurücken. Wir
vertrieben sie durch Artilleriescuer . An gewissen Punk¬
ten der Front spärliches Artlllcriefener von beiden
Seiten und stellenweise vereinzelte Schüsse des Feindes.
Rumänische Front:  Ein feindlicher Monitor be¬
schoß vom Kilia -Arm ans die Stadt Tulcea . Wir ver¬
senkten  durch Arttlleriefeuer ein feindliches
Transportschiff westlich von Tulcea.
Galatz von der Zivilbevölkerung geräumt.

Stockholm, 10. Jan . (zb.) Großfürst Georg Michai-
l o w i t s ch ist mit besonderer Mission  vom Zaren in
Rumänien  eingetroffen und im rumänischen Haupt¬
quartier in Gesellschaft des Königs Ferdinand  ange¬
langt . Wie die Zeitungen aus Odessa mitteilen , berichten
Flüchtlinge, daß ganz Galatz bereits geräumt ist. Der Stadt¬
präfekt von Galatz hat durch Maueranschiag der Bevölkerung
mitgeteilt , daß die Stadt bedroht sei. Alle Schulen  sind
nach Jassy  übergeführt worden. Die Zeitungen haben das
Erscheinen eingestellt.

Die Rumänen fürchten um den Rest ihres
Landes.

London, 10. Jan . (zb.) Der „Times " wird vom 3. Jan.
gemeldet, daß man in wissenden Kreisen in Jassy nicht daran
zweifelt, daß die Deutschen das ganze  rumänische Gebiet
zu erobern beabsichtigen. Um das zu erreichen, werde die
Offensive mit der größten Energie  fortgesetzt . Alles
weise auf eine kräftige Winterkampagne hin.
Die kümmerlichen Reste der rumänischen

Armee.
In einem Bericht der „Franff . Ztg ." aus dem Kriegs-

pressequartier heißt es : Die Beute  seit dom 1. Januar ist
auf 14 500 Mann gestiegen, darunter hauptsächlich Russen,
da nur noch in den Karpathen rumänische Brigaden kämpfen
und die übrigen Verbände reorganisiert werden sollen. Von
der rumänischen Armee  sind einschließlichder Verwun¬
deten kaum 100000 Mann übrig,  idie durch neue Aus-
hobungen auf höchstens 300000 Mann  ergänzt werden
sollen. Dazu bedarf es 150 000 neue Gewehre und 800 neue
Geschütze und ebenso viel Maschinengewehre, Munition und
neue Trains . Die russische Industrie kann dies nicht leisten.
Der Transport über See und die Ausbildung dauert Monate.

Für die Entscheidung über das Schicksal der Moldau kann
kein Zweifel besahen, daß die Entente beschloß, aufs rascheste
alle. Mittel zugleich anzuwenden , die unseren Niederbruch her-
beifiihren könnten. In neutralen und inländischen Friebens-
erörterungen wurde ein Waffenstillstand erwähnt , doch sei
darauf hingewiesen, daß ein Waffenstillstand insbesondere
dank ungefährdeter Ausnützung des Seetransportes aus¬
schließlich  einer Retablierung unserer Gegner
frommt , daher für die Mittelmächte ein Waffenitillstand
während etwaiger Friedensverhandlungen undiskutabel

I ist. Für den bevorstehenden Entscheidungskampf ist es wert¬
voll, daß unsere öurch Rumäniens Kriegserklärung von 1300
Kilometer (von Riga bis Kirlibaba ) auf 2700 Kilometer mehr
als verdoppelte  Ostfront Riga -Warna durch Erreichung
der Putna -Seretblinie um 800 Kilometer auf die -gegenwär-
tige 1900 Kilometer lange Front Riga -Donaumündung fast
um ein Drittel verkürzt,  gleichzeitig aber die russische
Front durch die erzwungene Übernahme  der bisher
rumänischen Front um 600 Kilometer von 1300 auf 1800
verlängert  und in der Richtung Beharabren wesentlich
empfindlicher und schutzbedürftrger wurde.

was Rumänien in unserer
Hand bedeutet.

Wie weitblickende Englands  r schon vor  Be¬
ginn der entscheidenden Begebenheiten in Rumänien
über die Bedeutung einer etwaigen Besetzung  des
Landes durch unsere Truppen dachten, das ergibt sich
aus dem bemerkenswerten Artikel einer englischen
Kolonialzeitung . der in Singapur  erscheinenden
„Straits Times ", die in  ihrer wöchentlichen Bei¬
lage vom 1. Dezember einen Aufsatz veröffentlicht, be¬
titelt : „Was Rumänien bedeutet ." Der Auf¬
satz ist vom 24. November geschrieben, also bevor der
rumänische Stein ins Rollen kam: er trägt natürlich
die Marke des allgegenwärtigen Argwohns und der
Deuffchfeindschast, die heute jedem Briten zur zweiten
Natur geworden ist. Es heißt in ihm u. a. :

Professor B a s : I e s co, ein Mtglisd des rumänischen
Parlaments , sandte einen langen Brief an die „Times ", in
dem er über die

Natur des Kampfpreises,
um den Deuifchlvnid ficht, folgendes sagt : Durch die Besetzung
Rumäniens würde sich Deutschland ungeheure Vorräte
an Korn, Petroleum , Benzin , Erdölen , Salz und Bauholz
verschaffen, ferner ein gutes E i s e n b a h n s h st em un»
die Donau als Wasserweg,  außer der gesamten Ernte,
die Rumäniens fvuchrbarer Boden hervovbringt . Der Popanz
der Hungersnot würde für immer aus dem Deutschen Reich
verbannt sein. Wenn die Deutschen jemals Rumänien in ihre
Hände bekommen könnten, wüvden sie es niewieder aus
ihren Fingern los lassen!  Sie wisien weit besser
als die Rumänen selbst, wie unerschöpflich  seine
Hilfsquellen  sind und wie hart und zäh feine Bauern
arbeiten . Für einen derartigen Preis wie Rumänien würde
ihnen kein Opfer zu schwer sein. So Professor Bafilesco.

Es sind das nicht die übertriebenen Gesichtspunkte eines
rumänischen Patrioten , es stehen dahinter n üch te r n e Tat¬
sachen,  und es ist gewiß, daß ein Sieg in Rumänien
Deutschland instand setzen würde, den Krieg gewaltig zu ver¬
längern , und «eine Aassichten vermehren rvürde, ihn in einer
Weffe zu beendigen, die ihm als wesentlicher Ersatz
geilten könnte für andere Dinge , die etwa ver¬
loren sein könnten.  Aber wir müssen keine solchen
Befürchtungen in unterem Geist aufkommen lassen! Roch sind
die ungeheuren Menschenvorräte Rußlands  ver¬
fügbar ; sic brauchen nur ausgerüstet und geführt zu werden,
uin den S 'vg zu sichern. Die Z u ku n f t Rußlands  hängt
außerdem so sehr davon ab, den Marsch Deutschlands
nach Osten zu hemmen,  daß man an seinen kräftigsten Be¬
mühungen nicht zu zweifeln braucht, die es im Vereirr mit
Großbritannien,  das ja schließlich fast noch mehr
am Endsieg interessiert  ist , machen wird . Wir
fürchten nur tatsächlich, daß die schweren  Hi n d e r n i s s c,
die noch zu überwinden sind, die Konzentrierung der vussischcn
Streitkräfte in Rumänien so sehr hindern werden , daß eiu
großer Teil «des Landes in ieiachliche Hände fallen wird , be¬
vor man den Einhalt gebieten kann. Wir hatten alle die
Hoffnung, daß das nächste Jthr 'das Ende des Kriegs sehen
würde , aber der Fall Rumäniens würde die

Wirkung der englischen Blockade halb zunichte machen.
Wir müssen nun zugeben, daß noch zwei Jahre kaum genügen
werden, um den verzweifelten Kampf zu einem Abschluß zu
bringen, und müssen uns nochmals vor Augen hakten, daß die
Finanzfrage eine der schwierigsten  ist , mit der
die verbündeten Nat 'onen zu rechnen haken . Ob Groß¬
britannien so fortfahren kann, wie es angefar -gen bat , alles
ur bar zu bezahlen, ist zweifelhaft. Wir müssen eine sehr
schwere Vermehrung der Steuern  für das nächste
Jahr ins Auge fassen; sie ist unvermeidlich. Wir hoffen
zuversichtlich, drß auch diese Kolonie (die Straits Settlements)
das anerkennen und darnach ihre Pflicht tun , >oie wir hoffen,
daß das ganze Reich dem A u f r u f n a ch einer äußer¬
sten Anstrengung  entsprechen wird . Die Grausamkeiten
in Belgien und Polen , wo Tausende von ihren Häusern weg
in die Sklaverei geschleppt werden, (!) erwecken eine tiefe Be¬
wegung in den neutoiien Ländern und lassen sie sehen, wessen
der Militarismus  fähig ist, und wie alle die, die ihre
Freiheit scbäyen, dagegen ankämpfen müssen. Aber offen ge¬
standen, wir hoffen auf nicht piek Sympathie mehr und wün¬
schen sie auch gar rächt. Rumänien beweist jetzt, daß
Alliierte  eine sehr schwere Verlegenheit  sein
können.

Wenn in weiten Kreisen einsichtiger englischer
Politiker vor beinahe zwei Monaten,  als die
Operationen gegen Rumänien doch erst in ihren An¬
sangsstadien waren, die Meinung herrschte, die in .vor¬
stehendem Auszug aus den „Straits Times " wieder
gegeben ist, wie mag da jetzt , nachdem bereits mehr
wie zwei Drittel des fruchtbaren Landes mit seinen un¬
geheuren Bodenschätzen in unsere Hand gelangt sind,

-nachdem wir die Hauptstadt Bukarest und die große
Handelsstadt Braila nebst zahlreichen anderen wichtigen
Handels - und Verkehrspunkten erobert haben und nach¬
dem wir den hochwichtigen Wasserweg der Donau i»,
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seiner ganz-n Ausdehnung bis zum Meer feindlicher
Benutzung entzogen haben, selber als unumschränkte
Gebieter darüber verfügend, — wie mag eS da jetzt
erst den Herrn Engländern zumute fein!

s

Amsterdam, 9. Jan . (zb.) Die „5Eime6" erfährt aus
Jassy  unterm 3.: In maßgebenden Kreisen herrscht wenig
Zweifel darüber , daß die deutschen Heeresbehörden eine
schnelle Besetzung des ganzen rumänischen
Gebietes  beabsichtigen. Deshalb wird die deutsche Offen¬
sive möglichst tatkräftig ausgeführt und auch trotz den un¬
günstigen Witterungsverhältnissen der Jahreszeit fortgesetzt.
Die Versuche, sich einen Weg durch die Moldau und das
Oitoz - Tal  zu bahnen, dauern ungeschwächt fort . Es
werden neue Truppen herangeführt und die Angriffe Tag
und Nacht mit außerordentlicher Heftigkeit betrieben . Diese
Borstoßbewegung hängt fraglos mit politischen Beweggründen
im Hinblick auf den Frieden  zusammen . Anscheinend ver¬
sucht man, die diplomatische Welt vor eine vollendete Tatsache
zu setzen, wie die völlige Unterwerfung Rumäniens . Ferner
scheint man der Ansicht zu sein, eine politische Betätigung
gegen die rechtmäßige Regierung Rumäniens wäre verfrüht,
so lange das ganze Gebiet nickt unterworfen wäre . Man er¬
wartet daher, daß der Feldzug nachdrücklich weiter
betrieben wird. (Diese Erwartung hegt man mit vollem
Recht! Schriftl .) In rumänischen Kreisen in London hegt man
trotzdem noch unerschüttertes Vertrauen auf den Verlauf des
Kampfes. _

Nach dem römischen Nriegsrat
Dir „verscheuchten" Wölkchen am Ententehimmcl
Genf, 39. Jan . iBtwrdb erklärte einem Mitarbeiter des

.Temps ", er verrate kein Geheimnis durch die Mitteilung,
daß sich feit der Pariser Konferenz manche Schwierig¬
keiten  in der Entente ergeben hätten , deren Ursachen teils
in den !bereits bek innt gewordenen Ereignissen, teils in in¬
tim e n Vorgängen beruhten . Dank dem Entgegenkommen
der italienischen Kollegen fei es im Verlauf der italienischen
^Besprechungen gelungen, die größeren und kleineren WW-
chen am Himmel der Entente zu verscheuchen.

Die italienische Presse über das Ergebnis.
Berlin , 10. Jan . (zb.) Laut „B. T." beginnt die italie¬

nische Presse endlich, das Ergebnis der Konferenz in
R o in zu begrüßen . Ein Blatt schreibt, von dem militäri¬
schen  Ergebnissen dürfe man nur das eine verraten , daß
nämlich die Ententemächte einander künftig mit allem Not¬
wendigen aushelfen  dürften . In politischer  Hinficht
seien alle bisherigen Kontraste ausgeglichen . Die
Aktion könne also beginnen.

Ein französischer Notschrei.
Köln, 9. Jan . (zb.) Die „Köln. Ztg." meldet aus

Madrid : Aufsehen erregt hier ein Aufsatz des Pariser Mit¬
arbeiters der „Heravdo". Er bezeichnet die Lage der Ver-
bandsmäckte als schwer un>d vielleicht unrettbar . Er schiebt
in erster Linie England die Verantwortlichkeit  zu,
kla u aber Rußlind und Italien unmittelbar an , weil sie für
die altgcmeuien Verbandszwecke nicht genug geleistet hätten.
Da der Aufsatz aus Paris  kommt , also die französische
Zensur  passiert hit , knüpft man an diese Anklage der Bun¬
desgenossen Frankreichs, die sich in der französischen Presse
nur höchst vereinzelt und vorsichtig versteckt findet , allerlei
Mutinaßnnaen über die Stimmung der Verbandsmächte
gegeneinander.

Der Titanenkampf von 14 Nationen.
Die „B. Z." meldet ans Amsterdam : Anläßlich des

Tagesbefehls des deutschen Kaisers schreibt „Handelsblad"
einen Artikel, der wahrscheinlichdie Stimmung weiter Kreise
ausdrückt. Es beginnt jetzt eine noch schlimmere und
furchtbarere Zeit,  auch für die Neutralen . Kräftiger
als je werden die Maßnahmen sein, die von beiden Selten
getroffen werden, um dem Schicksal den entscheidenden Sieg
adzurlngeii . Kräftigere Maßnahmen äls je werden zu Lande
und zur See getroffen , um einen Siog zu erreichen, und sic
werden durch Blockade und Vernichtung des Handelsverkehrs
unterstützt. Was nun folgt, ist ein Titanenkampf von
vierzehn Nationen,  die sich mit allen den Mitteln aufs
äußerste anstrengen werden. Unfreiwillig werden die neu¬
tralen  Staaten immer tiefer  in die Schwierigkeiten
verwickelt werden.

*

Die neue Gewalttat der Entente - egen
den Papst.

Zur zwangsweisen Entfernung des Gehrimkämmerers
v. Gerlach.

Berlin , 10. Jan . (zb.) Die neueste Gewalttat gegen den
Heiligen Stuhl , so schreibt die „Germania ", wird hoffentlich
für die Welt, die so gern von soliderem Aufbau der Be¬
ziehungen zwischen den Völkern nach diesem Kriege träumt,
ein weiterer Eckstein sein in der Erkenntnis , daß am reform¬
bedürftigsten die Grundlagen und Sicherheiten für die Un¬
abhängigkeit  des Oberhauptes der katholischen Kirche
sind. Es handelt sich um ein Vorgehen der Entente , das sich
durch keinen  nach so bescheidenen Begriff von Recht und
Rechtsgeltung rechtfertigt . Mögen unsere Feinde noch so sehr
sich bemühen, die „d e u t s che n E i n f l ü s s e" aus der Um¬
gebung des Heiligen Vaters zu entfernen , das Ziel , den
Heiligen Stuhl einseitig  einzunehmen , werden sie nie¬
mals  erreickcn . — Die „Post" schreibt: In jedem Fall halten
wir die Aussicht für gering , daß der Vierverband mit seinem
Vorgehen Erfolg haben könnte, wenigstens so lange Bene¬
dikt XV. den Heiligen Stuhl innehat . — In der „Kreuz¬
zeitung " heißt es : Was sagen die Katholiken der ganzen Welt
zu diesem unerhörten Einschreiten gegenüber dem Papste?

Die Regulierung der Kohlenabgabe in Italien.
W. T.-B. Bern , 9. Fan . Ein italienisches Dekret verfügt

für alle KahlerchaiÄungen und industriellen Unternehmungen
unter Androhung beträchtlicher Gefängnis - und Geldstrafen
genaue nach Qualitäten getrennte Angabe der Kahlen-
bestände.

Wiesbadener Tagblatl«
Die Ereignisse in Griechenland.

Das kurzfristige Ultimatum.
W. T.-B. Piräus . 9. Jan . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Die Ententemächte Frankreich, England , Rußland
und Italien überceichten heute morgen der griechischenRegie¬
rung ein Ultimatum , in dem die Annahme der in der Note
vom 31. Dezember entbaltenen Forderungen binnen
48 Stunden  verlangt wird.

„Bürgschaften" der Alliierten gegen die
Ausdehnung der venizelistischen Bewegung?

W. T.-B. Athen, 10. Jan . (Drahtbericht . Reuter .) D S
Ultimatum der Alliierten bietet auch Bürgschaften gegen die
Ausdehnung 'der venizelistischen Bewegung . (Reuter ersuchte
Sie Empfänger dieses Telegramms später, es nicht zu ver¬
öffentlichen .)

Die Politik des Lavierens.
Berlin , 10. Jan . (zb.) Gegenüber den neuen Forde¬

rungen der Entente an die griechische Regierung heißt es in
verschiedenen Blättern : König Konstantin werde weiterhin
versuchen, seine Politik des Lavierens fortzusetzen. Die
griechischen Reservisten arbeiteten fortgesetzt im Sinne der
Befreiung  von dem Drucke der Alliierten.

Von der Wirksamkeit der Reservisten.
Genf, 10. Jan . (zb.) Wie der „Temps " aus dem PiräuS

berichtet, hielten die Reservisten zwei Züge, die Truppen
nach dem Peloponnes  transportierten , an . Die Reser¬
visten zwangen ferner den Stadtrat des Piräus,  die
ententefreundlichen Stadträte und Beamten abzusetzen.

Von Italien erreichtes Entgegenkommen
gegen Griechenland?

Br , Lugano» 10. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Eine der
Hauptftagen , mit deren Lösung sich die Ententekonferenz in
Rom beschäftigt hat, >st allen Berichten zufolge die grie¬
chische  gewesen . Der Zwiespalt unter den Ententemächten
war nicht nur in den Presseäußerungen in Frankreich und
England einerseits und Italien andererseits , sondern auch in
tatsächlichen Maßnahmen der Regierungen zum Ausdruck ge¬
kommen, und zwar hatte Italien sich offen zum Schutz-
Herrn  König Konstantins aufgeworfen , während Frankreich
und England Miene machten, mit Waffengewalt  gegen
den König vorzugehen und Griechenland an VentzeloS
auszuliefern.  Die Sache war so weit gediehen, daß
italienische Blätter bereits die Möglichkeit eines Bruches,
wenn auch in negativem Sinne , zwischen Italien und seinen
Verbündeten in den Bereich ihrer Erwägungen gezogen hatten.
Wie nun der „Corriece della Sera " aus Rom meldet, scheint
die römische Konferenz einen Mittelweg  aussindig ge¬
macht zu haben, welcher Griechenland ermöglicht, die Entente¬
note anzunehmen,  und der Entente , sich gegen Griechen¬
land versöhnlich zu zeigen. Die Lösung würde darin
bestehen, daß die Entente sich verpflichtet, Venizelos den Zu¬
tritt in denjenigen Landesteil von Griechenland zu ver¬
wehren,  welche: zur Sicherheit des Ententeheeres von den
griechischen Truppen geräumt werden.

Englische Hetze gegen Griechenland.
Amsterdam, 10. Jan . (zb.) „Allgemeen Handelsblad"

wird aus London berichtet, daß die Antwort der Athener
Regierung auf die Ententenote nur als ein Versuch, die Ent¬
scheidung hinausznschieben,  betrachtet werde und daß
sie weder eine Annahme noch eine Ablehnung bedeute. Die
Blätter sind allgemein der Ansicht, daß die Zeit zu verhandeln
vorbei sei und daß energische Maßnahmen  er¬
griffen werden müßten . „Daily Chronicle" verlangt eine
sofortige kräftige Aktion und schreibt, man dürfe nichts ver¬
säumen , um der Möglichkeit zuvorzukommen, daß König Kon¬
stantin dem Feinde die Hand reiche.

Die englischen Gegner der Balkanexpedition.
(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)

17. Rotterdam , 10. Jan . (zb.) In einer Polemik mit der
„Daily Mail " führt „Daily Chronicle" aus , das Kabinett
Asquith habe bereits 1915 beschlossen, die Balkanexpedition
vor dem Ende des Jahres aufzuheben . Frankreich
drängte aber auf die Fortsetzung des Unternehmens , wie
denn auch beim Besuch Jcffres in London im Oktober 1915
beschlossen wurde. Sowohl Asquith wie Grey waren stets
Gegner der Truppensendungen nach Saloniki und befür¬
worteten die Konzentration aller Kräfte an der
französischen Front,  während Lloyd George, Curzon
und Carson Verfechter des Balkanunternehmens waren.

Frankreichs trügerische Hossnung aus die
Balkansront.

W . T.-B. Bern , 10. Jan . (Drahtbericht .) Der
„Temps " schreibt: Die Operationen an der Bai-
kanfront  sind von erheblicher Wichtigkeit für die
Lösung des gesamten europäischen
Problems.  Der Erfolg hängt zum beträchtlichen
Teile von der Politik ab, die die Entente in Athen
verfolgt , da die alliierten Heere nur darin feste Garan¬
tien für ihre Sicherheit finden können. Die Tatsache,
daß sich Italien gegenüber Griechenland nicht
in der gleichen Rechtslage wie Frankreich, England und
Rußland befindet, sowie der Skeptizismus,  der
bis in die letzte Zeit in gewissen englischen  Kreisen
hinsichtlich der brauchbaren Ergebnisse des Saloniki-
Unternehmens herrschte, nerurstichten zeitweise eine b e-
dauerliche Unschlüssigkeit.  Sicherlich würde
nun der Gedankenaustausch in Roin  zu einer
glücklichen Klarstellung aller Elemente der Balkanfrage
führen . Wie man hoffen diirfe, wird unsere be¬
stimmte und energische Aktion in Athen
bald diesen Eindruck bestätigen.
Wachsender Druck gegen die Salonikifront.

Bern , 9. Ion . ?zb.) Noch Schweizer Korrespondenz¬
meldungen aus Mailand berichtet „Corriere d'Jtalia " aus
Saloniki , daß sich das feindliche Artilleriefeuer auf Monastir
von Tag zu Tag steigere.  Die serbischen Zivilbe¬
hörden haben Monastir wieder verlassen.  Auch an der
ganzen übrigen mazedonischen Front wachse die Be - l
drohung durch die feiudlichen Verstärkungen . &
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Ole Lage im westen.
Wiederaufnahme der parlamentarischenArbeiten in

Frankreich.
W. T .-B. Pari », 9. Jan . Deputiertenikammer und Sen ,.!

ha>ben heute ihre Sitzungen wieder aufgenommen.
Der AuSstand in der Munitionsfabrik in Jvrh.
W. T .-B. Bern , 9. Jan . Wie der „Temips" Meldet, streiken

ln.Jvry mehr als 1500 Metallarbeiter und Mrbeiterinnen.

Der Zustand der Reimser Kathedrale.
Bersänmnisse der Franzosen.

W. T.-B. Bern , 9. Jan . Der „Petit Parisien " meldet
nach dem „Ccurrier de la Champagne " : Die Kathedrale von
Reims wurde infolge der letzten Regenperiode sehr stark
beschädigt, besonders die Wölbungen der Seitenschiffe. Me
Ausbesserungen sollten unbedingt noch in diesem Winter ge¬
macht werden : bisher ist aber gar nichts unternommen
wurden.

Oer Krieg gegen Rußland.
Eine Entente -Konferenz in Petersburg?
Wirn , 9. Jan . (zb.) Die skandinavische „Korre¬

spondenz" meldet : Dem „Utra Rossin" zufolge wird
eine Besprechung der Vertreter der Eritenteländer in
Petersburg stattfinden . Einladungen seien namens
der russischen Regierung an Lloyd George,
B r i a n d und B o s e l l i gerichtet, während die ande¬
ren Staaten durch ihre Petersburger Gesandten ver¬
treten seien. Die Konferenz wurde einberufen , weil
die Verbündeten in bezug auf das innerpolitische Leben
solche Maßnahmen festsetzen wollen, die , die beste
Organisation der Verpflegung mit Lebensmitteln und
der Versorgung mit Metall und anderen Materialien
liefern . Diese Maßnahmen seien dis Antwort auf die
deutsche Zivildienstvflicht. Auch die Friedensfrage solle
geprüft werden.

Die Luge in Finnland.
„Übertretung zufälliger Bestimmungen ".

Stockholm, 9. Jan . (zb.) „Stockholms Tidningen"
erfährt aus Haparanda , daß die Gefängnisse in Finn¬
land augenblicklich überfüllt  seien . Aus dem Ge¬
fängnis in Helsingfors müßten 200 Gefangene ins
Zuchthaus geschafft werden In anderen Anstalten wer¬
den vielfach zwei Menschen in einer Zelle unteroebracht.
Der Grund zu der großen Gefangenenzahl sind nach
finnischen Blättern „Übertretungen z u fä I l i-
g e r Bestimmungen"  mit anderen Worten : Be¬
tätigungen der Auflehnung gegen die Zwing¬
herrschaft.

Ereignisse zur § ee.
Versenkt. .

IV. T .-B. Bern , 9. Fun . „Petit Parisien " meldet au?
Rouen : Der französische Dampfer „Bille de Rouen " ist
überfällig.  Der hier eingetroffene Dampfer „Puerto
Rico" f trag auf der Höhe von Santander einen Funikfpruch
des Postdampfers „Espagne" auf, daß die „Ville de Rouen"
von einem U-B o o t verfolgt sei und um Hilfe bitte . Seither
sei das Schiff verschollen. — Dasselbe Matt meldet aus La
Rvchelle: Am 3. Januar wurden folgende zehn -Fischdampfer
ver' enlt : „Richelieu", „Saint Paul ", „Prüfer ", „Columbia ",
„Fei midable", „Diamant ", „de la Couronne ", „Honneur et
Devouczeut". „Moderne", „Marie Henriette ". „Pere Mon-
fort " und der Dre -mister „Acancahna". Me Besatzungen
wurden sämtlich gerettet.

IV. T.-B. London, 9. Jan . „LlohdS" metdst, daß der japa¬
nische Dampfer „Chimto Main " versenkt worden ist. Es wird
cmgenvinnun. daß der französische Dampfer „Alphonse Ccm-
seyl" und der englische Dampfer „Lesbian " gleichfalls ver¬
senkt worden sind.

IV. T .-B. London, 9. Jan . „Lloyds" meldet, man glaube,
daß der norwegische Dampfer „Wergholm" versenkt wor¬
den sei.
Die Angst vor den deutschen U-Booten in Las Palmaß.

IV. T.-B. Bern , 9. Jan . Dem „Temps " zufolge hat mr
Dezember nur ein einziges englisches Schiff Las Pal¬
mas  cmgelaufen , während Schifte französischer und
italienischer  Flagge den Hafen vollständig mieden.

Aufgebrachtes Bannwarenschisf.
So . Hamburg , 10. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

norwegische Dampfer „LupuS ", mit Bannware nach Eng¬
land bestimmt, ist in der Nordsee ungehalten und heute nach
Hamburg verbracht worden.

Oer Krieg gegen England.
Der englisch-norwegische Konslikt.

Erklärungen des Nntcrstaatssekrrtärs von dem Busche.
Berlin , 9. Jan . (zb.) Fuhr , von dem Busche hat

dem Vertreter von „Aktonposten", Professor Holtermann , nach
der „Nordd. Allg. Ztg." eine Unterredung gewährt , in der
er u. a. sagte : Deutschland geht der jetzige norwegisch-englische
Konflift nur i n d i r e kt an . Trotzdem möchte ich nicht sagen,
daß er uns unberührt läßt . Wir sehen, wie in einem uns
kulturell nahestehenden, bisher neutralen Staate einer unserer
erbittertsten Feinde, England , durch die Anwendung von
Mitteln , die auf einem Brett stehen mit der Hunger¬
blockade in Griechenland,  den Versuch macht, diesen
Staat in seinem Bestreben zu erschüttern, seine Selbständig¬
keit und Neutralität zu behaupten. Noch neulich ist in einem
englischen  ZeitungSauftatz ausgeführt worden, daß
militärisch  und v o l i t i sch England bisher keine Er¬
folge  im Kriege erzielte , man müsse das System ändern.
Dabei denkt inan in England an die weitere Unterwerfung
der Neutralen  unter den englischen Willen . Diese Neu¬
tralen sind England unbequem,  weil sie noch wagen,
eigene politische Interessen und eigene politische Meinungen
zu haben. Was Norwegen betrifft , so hat eS diese Interessen
in letzter Zeit in zweierlei Richtung nach außen dokumentiert.
Norwegen hat zusammen mit den anderen skandinavischen
Staaten die hochherzige Anregung des Präsidenten Wilson
zur Herbeiführung des Friedens unterstützt, und zwar nicht
etwa, weil es Englands Gegnern einen Gefallen tun wollte.
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sondern weil es von edlen menschlichenGesichtspunkten, aber
auch im Interesse de» eigenen Lander und der ganzen euro¬
päischen Kultur Positiv Mitarbeiten wollte an der großen und
gewaltigen Aufgabe, der gequälten Menschheit den Frieden
zurückzubringen. Das wird Norwegen nicht vergessen werden.
Deutschland hat trotz de» wenig freundlichen Verhaltens Nor¬
wegens in der Unterseebootfrage und auf wirtschaftlichem
Gebiete doch in mit freundschaftlichem Geiste geführten Ver¬
handlungen während der letzten Mostate versucht, in voller
Würdigung der schwierigen Lage Norwegen» einen Ausgleich
der Unstimmigkeiten zu finden. Wir weisen auf das ener¬
gischste die englische Darstellung zurück, als ob unser Vorgehen
ein willkürliches oder gewalttätiges gewesen sei. Wir geben
der bestimmten Erwartung Ausdruck,  daß Nor¬
wegen jetzt und für den Rest des Krieges eine Haltung ein¬
nehmen wird, die anderen Staaten gegenüber ihm eine solche
Handlungsfreiheit gewährt, daß seine Stellung als neutraler,
souveräner Staat nicht in Frage gestellt wird.

• >.
<?itt Spanier über England und Frankreich.

Im Madrider „2£. B. E." schreibt der Berichterstatter
Salaverria : „In der Stunde der Gefahr wollen England
und Frankreich,  wie die Sünder in der Stunde der
Krankheit, uns überzeugen, daß sie niemals gesündigt
haben, und bah fie immer engelhafte Nationen  ge¬
wesen stnd und sein werden. Darin liegt da» Komische: daß
'irgend jemand siche-inLilden könne, daß wir Spanier di« Gabe
der Erinnerung verloren haben und die Ereignisse der Ver¬
gangenheit vollständig vergessen haben sollten.

Die Darstellung , die uns England  z . B. gibt, reizt
zum  Lachen . Nichts ist so paradox und grotesk  wie
die Farm , in der man uns das korrigierte Bild der Geschichte
des alten , nur zu gut bekannten blonden Albion
vor trägt . — deS blonden Leoparden, der bereit liegt, auf die
Beute in der weiten Welt zu springen ; dieses Dovnes , der in
den Rücken des Kontinents genagelt ist; de» Gegners jeder
kontinentalen Größe ; des Volkes von wachf-amen und zähen
Politikern , die bereit sind, den langsamen Verfall der Völker,
welche es in Dchrtten stellen könnten, zu schmieden.

Was Frankreich  betrifft , so pflegen uns seine Lob,
pre-tser crst.runl 'che Fälle vorzutragen . Plötzlich erscheint ein
intellektueller Reisender und zeigt uns ein bewegliche» Bild
-von dem großen, dom erhabenen, dem selbstverleugnenden
Frankreich . Alle Tugenden find in Frankreich enthalten , das
Heldentum , der Edelmut , die Liebe, die Unetgennützigkeich die
Zartheit , der menschliche Idealismus , der Wunsch, die Welt
zu erlösen. Kurz und gut man macht eine Apologie Frank¬
reichs in der honigsüßen Sprache , deren sich die eleganten
Stifts -damen in thron Gebetbüchern bedienen.

Christus und Frankreich kommen so auf eins hinaus!
Das Gute , da? Sel -Vtver-leugnende, das Martyrium , der Er¬
löser der Völker, alles erscheint für diesen Zweck nützlich, und
wenn man von Frömmigkeit spricht, so sind schließlich die
Franzosen diejenigen , welche von den Katholiken am meisten
beten und zur gleichen Zeit erklärt jemand , daß in Frankreich
der Sitz des Radikalismus ist. Da Haben wir so eine Sorte
von Nationalkuchen, der für alle Geschmäcker taugt , uns
daneben schweift etwas durch ihre Bücher, eine süßliche
Sprache , eine sentimentale , pathetische Rheto¬
rik,  etwas , doS langweilt und stiE wegen des Falschen,
Gewöhnlichen , Gekünstelten , Süßlichen,
Theatralischen , Greisenhaften,  da » darin ist.

Nun , mag das so sein! Wir hätten nichts dagegen, daß
die Lüge  k r e i st, und die Vergötterung einer Nationalität
würde uns plausibel oder wenigstens gleichgültig erscheinen.
Mer , was beabsichtigt man?

Welchen Zweck verfolßt mau?
Wenn alles die» nur in dem Einblvsen einer nationalen oder
künstlichen Eitelkeit bestände, so könnte sich der Chor der
Dummen  nach Gefallen entwickeln. Llber es handelt sich
jetzt nicht allein um Dumme , und dieser Vergleich einer
Natton mit Christus geht uns ganz sicher etwas an . „Gerd
klug!" DaS Leben der Nation befchrärckt sich nicht aus 2 oder
5 Jahre . Morgen wird der Krieg zu Ende sein, morgen wird
die Zensur und die „heilige Union" und das patriotische Still¬
schweigen und das Reichder Farce ein Ende haben.
Morgen wird man die Wahrheit wissen und die Völker wer¬
den sich wieder demaskieren. Dann werden England und
Frankreich ihr wirkliches Aussehen, ihr wahres Antlitz wieder
annehmen urtd werden handeln , wie fie in Wahrheit find,
menschlich, allzu menschlich! Und dann werden die Über¬
treibungen und Dummheiten , die man heute ohne Maß vor-
bringt , nur ein Gelächter  Hervorrufen ."

Der Urieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Wiedereinnahme der persischen Stadt Dcvelt-Abad.
50V Nüssen gefangen genommen.

W . T.-B. Konstantinopel , 10. Jan . (Drahtbericht .)
Generalstabsbericht vom 9. Januar : An der p e r s i-
schea Front  hatten die Verteidiger von Develt-
Abad,  die sich zum Teil ans persischen Frei¬
willigen  zusammensehten , di» Stadt vor einigen
Tagen befehlsgemäß anfgegeben,  woraus sie von
den Russen besetzt wurde. Durch einen in der Um¬
gebung von Develt-Abad unternommenen Angriff ver¬
jagten  wir den Feind , der über 500 Mann ver-
lor , wieder aus der Stadt,  Er entfloh nach
Nordosten und Südosten . Wir machten 18 Gefangene.
An der Kaukasusfront  unternahm unser linker
Flügel einen günstig verlauf »nen Überfall auf die
Russen. Wir verfolgten den Feind bis in seine Unter¬
stände. Er verlor l5 Tote und Verwundete . Auster
einer Menge Bomben nnd Kriegsmaterial erbeuteten
wir für uns interessante Dokument Kein wichtiges
Ereignis an den übrigen Fronten.

Der Sultan an seine Armee.
W. T.-B. Konstantinovel, 9. Jan . Der Sultan  Hot

folgenden Erlaß an dgs Heer gerichtet: Soldaten , meine
Kinder ! Wre in dem letzten kaiserlichen Erlaß auseinander-
gesetzt wurde, machten wir aus Gründen der Menschlich»
jl e i t ui.d um das große Bluwergießen zu vermeiden, im
Einvernehmen mit den verbündeten Herrschern Vorschläge
Über den Eintritt in Friedensverhaudlungen . Da die seind-

_Wrsslradener Tayblakt.
Kegen Staaten die Ernsthaftigkeit und die hohe Gesinnung
unseres Vorschlages nicht berücksichtigt haben und das Ange¬
bot v e r ä cht l i ch zurückwiesen,  sind wir mit unseren
Verbündeten gezwungen, den Krieg, welchen wir seit zweiein¬
halb Jahren ehrenvoll und ruhmreich führen , fortzusetzen,
wobei die moralische und materielle Verant¬
wortlichkeit  für das erneute Blutvergießen und die
neuen Zerstörungen auf den Feind zurückfallen. In dem
Kriege, in dem wir für die Verteidigung unserer Rechte und
unseves Bestandes kämpfen, bedeckten unsere Soldaten , meine
Kinder, durch Tapferkeit und Opfermut zu Lande und zur
See dem verehrten Namen des Osmanentums mit neuem
Glanz . Ich bin überzeugt, daß wir sicher die Frucht so
vieler Anstrengungen und Opfer ernten.  Mit Hilf« de?
Allmächtigen werden wir den endgültigen Sieg  er¬
ringen . ES wird uns gelingen, das Land und seinen Bestand
kor der Begehrlichkeit  unserer Feinde zu schützen.
Künftig werden wir mit unseren Verbündeten unseren Eifer
und unsere Anstrengungen v e r d o p p e'l n. Von diesen Ge¬
fühlen erfüllt , werden die Soldaten , meine Kinder , neue Be¬
weise der Tapferkeit geben, die würdig des osmanifchen
Namens sind. Möge der Allmächtige die religiösen und vater¬
ländischen Ansttengungen. welche ihr für die Verteidigung des
Vaterlandes machen werdet, krönen und überall den osmani-
fchen Soldaten seinen göttlichen Beistand gewähren.

Die Neutralen.
Der neue „starke" englische Mann

für Holland.
Berlin , 10. Jan . (zb.) Zur Ernennung des neuen eng¬

lischen Gesandten in Holland meint ein Blatt im Haag:
Wenn in der englischen Presse hervorgehoben werde, daß der
neue Gesandte eine kräftige  Persönlichkeit sei und wisse,
wie er an den nationalen Geist derjenigen Niederländer
appellieren müsse, die nicht auf der deutschen Seite stehen,
so berührten solche Eigenschaften die Niederländer wenig
sympathisch .  ̂Holland brauche keinen starken
Mann  aus dem Ausland , um eS zu zwingen, seinen Neu¬
tralitätspflichten genau nachzukommen.

Englands Schuld am Messingmangel in Holland.
W. T.-B. Haag, 9. Jan . Das Korrespondenzbureau

meldet : Anläßlich eines Berichtes der sozialdemokratischen
Zeitung „Het Volk", daß das Artilleriearsenal in Hembrug
infolge Messingmangels die Arbeit teilweise ein¬
st e l l e n mußte , erfahren wir , daß au» ein paar Schiffen der
Holland-Amerika-Linie die Messingborräte , die für die nieder¬
ländische Regierung aus Amerika gebracht worden waren , auf
Befehl der englischen  Regierung gelöscht  werden
mußten . Infolgedessen muhte die Zufuhr von Messing aus
Amerika eingestellt werden.

Eine neue Rebellion in Niederländisch-Jndien.
Br . London, 10. Jan . Nach einer weiteren Meldung aus

Batavia vom 6. Januar berichtet -der „Ja -vabiwte" von einem
neuen Aufstand in Sumatra , bei dem der Gesandte der
niederländischen Regierung Müller getötet wurde . Die Be¬
wegung, die von einer religiösen Sekte ausging , wurde vom
Militär unterdrückt  und blieb auf den Norden von
Sumatra beschränkt.

*

Veränderungen in den Schweizer Kommandostellen.
Berlin , 10. Jan . (zb.) Umfangreiche Veränderungen in

hohen Kommando st eilen  der Schweizer Armee werden
als in Aussicht stehend bezeichnet. U. a. würde der Oberst
I s e l i n sein Kommando aus Altersrücksichten niederlegen.
Neue kranke deutsche Zivilqefanqrnc in der Schweiz.

Berlin , 10. Jan . (zb.) Am 8. Jan ., abends , trafen , wie
aus Genf gemeldet wird, 340 aus Frankreich kommende kranke
deutsche Zivilgefangene ein. Tie reisten nach der Ost-
schw e i z ab, um dort die Herstellung ihrer erschütterten Ge¬
sundheit zu erwarten.

Eine schnell erledigte spanische
Ministerkrisis.

W. T.-B. Madrid , 9. Jan . (Meldung des Reuterfchen
Bureaus .) Der Ministerpräsident unterbreitete dir
Demission des gesamten Kabinetts.

W. T.-B. Madrid , 9. Jan ., 6 Uhr abends . (Drahtbericht.
Reuter .) Romanones  gab bekannt, baß das ganze
Minist « rium im Amt verbleiben  werde . Der König
sprach ihm neuerlich sein voller Vertrauen au ».

Deutsches Reich»
Herr v. Batocki an die Landfrauen.

Berlin , 9. Jan . (zb.) Auf dem Kriegslehrgang im
preußischen Abgeordnetenhaus« sprach am Dienstag der Präsi¬
dent des KriegSecnährungSamtes v. Batocki  zu den deut¬
schen Landfrauen . Er sagte dabei u. a. : „Sie werden sich
darüber klar sein, daß Ihnen das nächste Jahr noch ver¬
größerte Schwierigkeiten  bringsp wird . Sie können
mir glauben , daß ich wirklich alles daran fetze, die landwirt¬
schaftliche Erzeugung nach Kräften zu fördern und Schwie¬
rigkeiten zu verhindern . Aber die Knappheit ist doch nun ein¬
mal so groß, daß wir nur ber richtiger Verteilung
ouSkommen Es ist richtig, unsere Kartoffelernte war eine
Mißernte und war ein harter Schlag. Aber ich kann nach
bestem Gewissen versichern, daß keine Gefahr  besteht,
nicht auszukommen, vorausgesetzt natürlich , wenn jeder trotz
der Erschwerungen seine Pflicht tut ."
König Friedrich August von Sachsen an den

Kronprinzen von Bayern.
Dresden , 9. Jan . (zd.) König Friedrich August

Hot dem Kronprinzen von Bayern am 7. Januar , dem
Geburtstag des Königs von Bayern , folgendes Tele¬
gramm gesandt: „Ich habe Dir am heutigen , für Dich
so wichtigen, freudvollen Tage in danköavec Aner¬
kennung Deiner hervorragenden Tätigkeit an der
Somme , wo Dir nach und nach beinahe meine ganze
Armee unterstellt war , das Komniandeurkrcuz erster
Klasse des Militär -Sankt -Heinrich-Ordins verliehen.
Ich bitte Dich zu bedenken, dast meine Truppen unter
Deinem Oberbefehl vielleicht die größte Heldentat ihrer
ganzen Geschichte ausgesiihrt haben. Gott helfe uns
weiter ! Friedrich August."
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Eine Ansprache des Königs von Bayern.
IV. T.-B. München, 9. Jan . Bei der KönigsgeburtstagS-

parade am Sonntag versammelte König Ludwig die Ver¬
wundeten und Offiziere um sich und wandte sich an sie mtt
einer Ansprache, in der u. a. sagte : Vor kurzem hatten wir
gehofft, daß der F r i e d e bald kommen werde. Der Käfter
mn seinen hohen Verbündeten hatte den Feinden , obwohl
wir siegreich  sind , das Anerbieten gemacht, Frieden zu
schließen. Cs wurde von den Feinden zurückgewiesen. W i r
wissen jetzt , wa § wir zu tun haben.  Wir müssen
fortfahren , zu kämpfen, um zu siegen wie bisher — wir müssen
siegen — bis der Feind genötigt ist, uns um Frieden zu
bitten,  um einen Frieden , der ehrenvoll und dauerhaft ist
und der den riesigen Opfern  entspricht , die wir ge¬
bracht haben. Nicht wir waren es, die den furchtbaren
Krieg begonnen haben. Wir haben ihn aber angenommen,
wie er sich geziemt, und haben den Feinden gezeigt, was es
heißt, wenn man das Deutsche Reich und seine Verbündeten
angreift.

Eine Frage Lanfings an Gerard?
New Dark, 9. Jan . (Frkf. Ztg .) Da die Berichte

über Gerards Rede zeigen, daß sie in ziemlich glühen¬
den dcntschfreundlichenAusdrücken gehalten ist, ersuchte
ihn Lansing telegraphisch um eine genaue Wiedergabe.

Der Hilfsdienstpslichtaussckmstdes Reichstags.
Br . Berlin , 10. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

fünfzehngliedrige HilfSdienstauSschuh deS Reichstags wird
Mitte nächster Woche wieder zu einer Ä>er inehreren Sitzun¬
gen berufen werden. Ob und wann der Haushaltsausschutz
zur Beratung der politischen Lage usw. wieder zusammen¬
treten wird, ist noch unbestimmt. Dagegen kann heute be¬
reits als sicher angenommen werden, daß das Plenum des
Hauser nicht vor dem Februar sich wieder versammeln wird.

* Der Reichskanzler hat sich nach dem GroßenHaupt-
quariier  begeben.

* Hof- und Personal -Nachricht««. Der österreichisch- ungarische
Minister des Äußern Gras Ezernin  hot mit seiner Begleitung
Dresden verlassen und ist nach Men zuriickgekehrt.

Zeutralausschuß der sortsckrittlichen Bolksvartei . Br . B e r l i u,
10. Jan .. lEig . Drabtbericht. zb.) Der ZentralauLschuß der fort-
lbriUstzi -n Bolihpartei trftt am Gamstor Vrt 17.. und Sonntag,
den IS. Februar , in Berlin zu seiner nächsten Sitzung zusammen.
Aus der Tageöorlnung steht in erster Linie die Frage der Reuorien-
nernng . die aus der Tagung im November v. I . wegen Zeitmangel
rächt mehr behandelt werden konnte.

kseer und Zlotte.
Personal -BerLnderungen. Thiele,  Bizeseldw . (Wiesbaden ),

mm Leut, der Res. befördert. * Bosmann,  Feldw .-Lem. (Offen-
bach), zum Leut, der Landw.-Jnf . 3. Aufgeb. ernannt.

Nrlonbserteilung an Offiziere. Amtlich wird bekannt gemacht:
stur Verminderung des Schreibwerks und zur Vereinfachung der Ge-
stlchslistendürfen die koinmandierenden Aenerale und die mit gleicher
Beurlaulsbefugnis ausgestotteten Befehlshaber Urlaub zur
Wiederherstellung der Gesundheit  bis zu sechs statt
bis zu drei Monaten erteilen, wenn dieser Urlaub von Majore «,
die sich nicht l» Regimentskommandeurstellen befinden, von Haupt-
lenten (Rittmetstern ), Oberleutnants und Leutnants nachgesucht wird.

Heirate» ber Militärpersouen . Bei den infolge von Krankheit
und Verwundung aus dem Felde zurückgek-yrten und in Lazaretten
(Rcserrelazare ' ten, Vcretnslazaretten usw.) des Hermatgebietes unter-
pebrachtcn Unteroffizieren und Mannschaften des Friedensstandes
ist für die Erteilung der Erlaubnis zur Verheiratung der Garnison¬
älteste zuständig, sofern er mit der Dijriplinarftrasgrwalt eines Regt-
mentstominaudeurs ausgestattet ist. Besitzt der Garmsonältesle dieses
Maß der Dtlziplinarstrafgewalt nicht, oder ist überhaupt krm solcher
am Orte des Lazaretts , sc entspricht es dem Sinne der Verordnung
über das Heiraten der Militärpersonen des Preußischen Heeres usw.,
den mit der Disziplinärstrasgewalt eines Regimentskommandeurs
ausgestatteten Vorgesetzten des Truppenteils , dem der Mann vor
Ausnahme in das Lazarett angehört hat , als den zur Erteilung des
Heiratserlaubnikscheines zuständigen Vorgesetzten anznsehen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Einführung der durchgehenden Krveitszekt?
Die zwangsweise Einführung Heß 7-Uhr-Ladenfchlussi:!

und der perLirzteu Polizeistunde hat bekanntlich Verkehrs
schwieriglkei-ten und mancherlei wirtschaftliche Schädiyunz -w
zur Folge gehabt, die den GedanLen der allgemeinen Einfüh¬
rung der durchgehenden Arbeitszeit w>i«der auf die Tages-
orbmlny gesetzt hatte. Unzweifelhaft gibt es eine Unzahl von
industrielle .» und geschäftlichen Betrieben , namentlich aber
von BursauS ufw., die nur auf den Anstoß warte n,  um
die jetzige geteilte Arbeitszeit durch die durchgehende
zu ersetzen. Die Erfahrung lehrt, daß die Arbeitsleistung
des einzelnen bei durchgehender Arbeitszeit nicht vermindert,
sondern vermehrt wird. Jetzt wird , namentlich in der Groß¬
stadt, der wesentlichsteTeil der iy 2;< oder Lstündigen Mittags¬
pause durch die Fahrt von und zu der Arbeitsstätte in An¬
spruch genommen. Erst -mit der durchgehenden Arbeitszeit
äber wird sich vor allem eine tatsächlich ins Gewicht
fallende Ersparnis  an Licht urck Kraft erreichen
lassen. Jetzt stehen Hunderttawsende von Betrieben zwei
Stunden hindurch :n einer Zeit still, in -der noch Tageslicht
zur Verfügung steht, die Heizung -der Räume aber , die Feue¬
rung -der Kessel usw., muß fortgesetzt werden. Anderevseit?
zeigt die Statistik der Gasanstalten und Cl-ecktrizitätsw-ock,
daß es gerade die frühen  Abendstunden sind, in denen die
größte Inanspruchnahme erfolgt. Alle dief-e Weck und ihre
Betriebe wiederum sind auf diesen Höchstverbrauch zuge¬
schnitten. Ein allgemeiner Acbeitsschluh uw 4 Uhr würde auch
den schwersten Teil der Schädigungen b-oseitigen, die jetzt -die
Ladengeschäft«, Wrrenhäafer usiv, durch den 7--Uhr-Schluß
e litten haben ; er wüode aber vor allen Dingen eine Licht-
und Kraftersparnis  mit sich bringen , die zweifellos
nach Millionen zu bewert ;n wäre.

Tie Frage ist freilich, ob durch behördliche  Maß¬
nahmen die durchgehende Arbeitszeit zur Einführung ge¬
bracht werden kann. Dafür scheinen -uns einstweilen die Ver¬
hältnisse noch zu versckicdenartig zu sein. Wohl aber ließe
sich, namentlich wenn die Behörden und alle diejenigen Groß¬
betriebe , die dazu irgend in der Lage sind, mit gutem Beispiel
vorangingen , zunächst wenigstens ein sehr wesentlicher TM
des goweckblichen LeibnS auf die durchgehend« Arbeitszeit M
zufchneideu.
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— Kricgsaiiszeichiurnge.i . Der Leutnant untz Kompagnie¬

führer bei einer Mrschinengewehvebtertung Kurt E w a l t>,
Sohn Les Oberpust-issiltenten Ewald in Wiesbaden , würbe mit
dem Nfernen Kreuz 2. und 1. Klaffe auSgeKeichnet. — Dem
Schützen in einer Mafchinengewehriompagnie der 7. Armee
Wilhelm Knorr,  Sohn von JaLlb Knorr , der Inhaber einer
Bü-zelanftalt in Wiesbaden, dem Feldwebel in einer FeVd-
fliegerabteilung auf deni Balkan Peter Ferdinand  aus
WreSbaden und deni Kaufmann ADert Letz aus Wiesbaden
wunde das E:lerne Kreuz 2. Klasse verliehen.

— Städtische Schülerspeisungen. Für die Speisung be¬
dürftiger Schulkinder sind bei der Stadt drei Einrichtungen
geschaffen. Zunächst besteht ein Grundstock für Gewährung
vrn warmem Frühstück. Das Frühstück wird in den Schulen
selbst verabfolgt, nur die auf die drei derzeit von der Mili¬
tärverwaltung in Anspruch genommenen Schulen entfallenden
Kinder nehmen das Frühstück in der Turnhalle an der
Schwalbacher Strotze ein. Der Grundstock wird aus ftetwilli-
geu Gaben gespeist Bei der Auswahl der zuzulassenden
Schüler fließ die Schalverwrttung zunächst auf Schwierig¬
keiten. Als in lden Volksschulen von den Lehrern -an die Kinder
die Frage gerichtet wurde, ob sie an dem warmen Frühstück
teilnehmen wollten, antworteten alle mit Ja . Da aber die
vorhandenen Mittel nicht zureichend waren zur Speisung von
8729 Kindern , wurde eine Auswahl getroffen nach den Ge-
s-undbcits - und den wirtschaftlichen Verhältnissen . Heute
nehmen an dem warmen Frühstück 2250 Volksschülcr teil.
In zweiter Reihe kommt in Frage die Henkell-Spende , aus
der unentgeltlich Mittagessen verabfolgt wird. An dieser
Speisung nehmen 950 Volksschüller und 120 Mittelschüler teil.
Auch der „Verein für Speisung bedürftiger Kinder " speist
Schüler . Die Zahl seiner Tischgäste beläuft sich zurzeit ans
rund 4M. Jns p̂enamt werden demnach in Wiesbaden 3720
Schulkirdir durck freiwillige Liübertätigkcit tagtäglich gespeist.
Die Beteiligung weiterer Kreise an diesem Lielbeswevk durch
Stiftunaen kann nur dringend empfohlen werden.

— Die Milckivcrsorgung. Es wird darüber geklagt, daß
kranke und alte Leute  oft gezwungen sind, den Milch-
lieferonten aus der Strafte aufzulauern oder ldie Mich in deni
städtischen Laden in ürr Meichstraße abznholen, was beides
nicht selten mit langem Warten in Wind und Wetter ver¬
bunden ist, wahrend .zahlreichen lerngesunden und jungen
Leuten die Milch nach wie vor in die Küche gebracht wird . D -e
Schuld liegt nicht allein an den Milchleuten, die ihre
„Jwangskuiiden " weniger gern bedienen als ihre alte
Stammkundschaft , sondern auch an dem System. -Wenn ein
Milchbezugsberechtigter einem Milchhändler zugewiesen wird,
der in seine Straße überhaupt nicht liefert , so kann man wohl
begreifen, datz sich-der Händler gegen die Lieferung ins Haus
sträubt und verlangt , daß die Milch an seinem Wagen abge-
holt wird . Sollte die Möglichkeit bestehen — und wir sehen
keinen Grurod, sie zu verneinen —, jedem Milchhändler einen
best -immten Bezirk  zur Versorgung zuzuweifen, so
würde vielen berechtigten Klagen der Grund entzogen sein.
Läßt sich dos System der festen Kundschaft, das sich bei der
Fleisch-, Butter - und Fett - und Kolonialwarenveisorgung so
ausgezeichnet bewährt , nicht auch bei der Milchbersorgung ein-
führen ? Schwierig ist die Sache, aber unmöglich ist sie ver¬
mutlich doch nicht, wenn es auch kein System gibt , mit dem
sich die MiltbVersorgung so regeln laßt , datz kein Mensch mehr
Ursache zu Beschwerden hat.

— Pctroleumverteilung . .Infolge nachträglicher Erhöhung
der deni Magistrat zur Verfügung gestellten Menge Aus-
gleichpetroleum für den lausenden Monat findet nächsten
Montag und Dienstag eine zweite Verteilung von Bezugs-
marker statt.

— Die städtischen Läden werden von heute an Pünktlich
um 7 Uhr abends geschlossen.

— Der private Bezug von Butter , Fleisch usw. aus Däne¬
mark und den Niederlanden ist untersagt . Die Zentral -Ein-
kaussgssellschast hat Anweisung erhalten , alle Postpaket¬
sendungen aus Dänemark und den Niederlanden
mit Butter , Margarine , F l e i s ch und F l e i sch-
waren , Speck , Schmalz , Käse , Dauermilch aller
Dct und Eiern  vom 1. Januar 1917 -ab zu beschlag-
nahmen  und Freigabeanträge abzulehuen , wenn nicht durch
einen konsularischen Ausnahmeschein, der den sonstigen Post¬
begleitpapieren beigefügt ist, nachgewiesen wird , datz für die
einzelne Sendung von dem kaiserlichen Generalkonsulat eine
Ausnahme bewilligt worden ist. Hier interessiert nur , datz
ein Deutscher nur unter besonderen Verhältnissen einen
dlusnähmeschein erhält , z. B. wenn er Butter , Fleiscĥ usw.
von leinen in den beiden Staaten gelegenen landwirtschaft¬
lichen Betrieben beziehen will. Verwandtschaftliche
Beziehungen oder gefchenkweise Zuwendung
allein sind kein  Grund zur Ausnahmebewilligung . Alle ohne
konsularische Ausn-ihmescheine eingehenden Postpaketseiidun-
gen mit Butter , Fleisch usw. werden in Zukunft von der Post
an die Sammelstelle der Zentral - Einkaufs-
g es e l l s ck' a f t geleitet werden und beschlagnahmt bleiben.
Das gleiche gilt von solchen Butter -, Meisch- usw. Mengen,
die in gemischten P aketen mit anderen als den hier genann¬
ten Waren , z. B. Kaffee, Tee usw., zusammen -verpackt sind.

— Posträuber . Im Frankfurter Hauptbahnhof wurde
gestern der 32jährige Schriftsetzer Anton Völker .aus
Niederrad bei der Beraubung  beladener Po ft waren
obgefatzi. Bei der Vernehmung stellte sich heraus , datz Volker
diese Beraubungen schon seit Monaten gewerbsmäßig und i-n
grotzem Umfang betrieben hat. Vorwiegend stahl er Sol¬
datenpakete,  die er dann in hiesigen Wirtschaften und
bei Privatpersonen verkaufte.

— Personal -Nachrichten. Dem wissenschaftlichen Mitglied der
Königlichen Landesanstalt für Wasserhhgiene in Dahlem , Dr . Robert
Melder t,  ist der Professortttel verliehen worden. Professor Dr.
Robert Welocrt ist etil Sohn des verstorbenen Schulrats Dr . Welorrt
in Wiesbaden . — Dem Landgerichtsrat a.  D . Sen . Oberjusttzrat
H erz b ruck, , zurzeit in Wiesbaden, wurde der Kömgl. Kronen-
orden zweiter Klasse verliehen. Geheimrat Herzvruch war bis zu
Beginn des Krieges Vizepräsident des Internationalen Gerichtshofes
in Kairo . — Der Offizier -Stellvertreter im Landwehr -Jnsanterre-
Negiment Nr . 80. Landesbank-Oberbuchholter H. R e i st von hrer,
ist zum Leumant der Landwehr 1. Aufgebots befördert worden.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 724 liegt in der „Tagblatt "-
Schalterhalle ,Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bis-
marck Ring 18 zur Einsichtnahme aus.

— Tie Bücherei und Vorbildersammluug des Gewcrbeverems
für Raflou erfteut sich nach ihrer Verlegung in das Dienstgebäude

^dzr Nasiaui ' cheu Landesbaick, Rheinstraße 42, emer regeren Be¬
nutzung Nur scheint noch nicht allgemein bekannt zu seui, daß auch
au Nickt Mitglieder des Gewerbeocreins Bücher und Bor-
bilder gegen « ne kleine Leihgebühr verliehen werden könne» und

daß die Bücherei und Vorbildersammliuig auch Mittwochs abenös
vrn 7 bis 9 Ilhr geöffnet ist. Hieraus sei nochmals besonders aus-
merksani gemacht.

— Gewerkverein der Heimarbeiterinnen . Die a:n 8. Januar
verlammeltkii Mitglieder der Gruppe Wiesbaden des Gewcrkvererns
der Hciniarbeiteiinnen Deutschlands haben beschlossen: „So unbediutzt
wir auf unserni Standpunkt beharren , datz die noch zur Ansgare
gelangende HeeriSnäharbeit den berufsmäßigen  Heimarbeite¬
rinnen , die schon vor dem Kriege sich und ihre Angehörigen mit Herrn-
arbeit ernährt haben, vor allen jetzt neu in die Heimarbeit hin ein-
strönleiideu Kräften zu übertragen sind, so bereit sind wir , uns für
jeden anderen Dienst des Vaterlandes ziir Beringung zu stellen.
Noch ist die Frauendienstpslicht  nicht gekolilmen-, die christ¬
lich-national organisierten Heimarbeiterinnen stellen sich trotzdem,
soweit sie nicht' durch dringendste Gesundheits- oder Fannstenrück-
sichten an das Heim als Arbeitsstätte gebunden sind, zur Verfügung
für jede Arbeit die dem Staatswohl dient. Mit Scharnhorst sagen
wir : Alle Bewohner des Staates sind geborene Verteidiger desselben.-

— Kleine Notizen. Schreibers Konservatorium  für
Musik (Adolfs ratze 0, 2) und Alosss Gejangslilstttut (Kapellen-
strotze 12, I ) haben, solaende Künstler als neue Lehrkräite gewonnen:
Luise Keiser und Ad. Bothe, Solist am städtischen Kurorchejter
(Virlmspicl ), Opernsänger Paul Stieber -Walter vvin Stadttheater
Mainz (Ausbildung für Oper und Konzert), Schauspieler Herbert
vom Stacttheater Mainz (Ausbildung für die Bühne ). — Am
4. d. M ., abends, oder am 5. vormittags wurden hier 10 Messtng-
stangcn, wie sie zur Befestigung von Teppichen benutzt werden, g e -
stöhlen,  ferner am 6., vormittags , ein: Kanne mit 11 8:9rn
Milck aus einem HauLslur an der Rhein, »ratze. Die Kriminal-
Polizei erbittet Nachrichten über den Verbleib . — Von morgen Mitt¬
woch ab ist der K r i e g s k i n d e r g a r t e n im Pfarrhausanbau,
Luisenstraßc 2t . der wegen Verbesserung der Heizeinrrchtnng eine
Zeit lang geschlissenwar , wieder geöffnet.
vorberichte über ttunst. Vorträge und verwandter.

* Kurharts . Der einmalige vaterländische Abend des Bismarck-
Dichters Mar Bewer findet bekanntlich am Samstag , abends 8 Uhr,
im kleinen Saale statt. Herr Bewer v>ird ans Grund seiner Schrift
„Eiserner Frieden , wo soll der Frieden geschlosten werden - , die
Grnndwgen eines uns „eisern" beschirmenden Friedens darlegen.
Im zweiten. Teil des Abends wird er eigene ernste und fröhliche
Kriegsdichtungen, zumal aus seinen neu vermehrten „Flvltenlriegs-
liederv", vortragen.

* Residenz-Theater . Morgen Donnerstag findet ein interessantes
Gastspiel statt, in dem der rühmlichst bekannte Bonvioant des Darm-
städter Hoftbealers , Rudolf Weisker, die Rolle des Hugo in dem bc-
liebtei, Slobedwchen Lustspiel, „Am Teetisch" fiir den an die Front
einbervsenen Leutnant Flieser spielen wird . Anr Samstagabend wiro
das lustige Stück „Der Bursche des Herrn Oberst" wieder ^in den
Spielplan ausgenommen und Sonntagabend der neue Schwank
Prmpelmcier " von Jacobv und Link wiederholt , während Sonntag-

nachmittag das packende Schauspiel „Die Warschauer Zitadelle " zu
halben Preisen gegeben wird.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
n :c. Frauenstein , 9. Jan . Im August des vorigen Jahres er-

lietz das Landratsamt eine Verfügung , ivonach im Bezirke des Land¬
kreises Wiesbaden die gesamten erzeugten Kartoffeln,  abge¬
geben von gewissen Mengen zum eigenen Verbrauch , zugunsten des
Kommnnalverban.des beschlagnahmt  seien . D'.e betressende
Bekaniitniachung wurde im Kreisblatt veröffentlicht, dessen Leserzahr
in Frouenstein drei beträgt . Weil nu » dort der Polizeidiener , der
das Ausschellen zi, bewirken pflegte, eben zu den Fo -men eiiiberusen
war , unterblieb diese Art der Bekanntmachimg und es wurden auch
sonst keine Motznabmen getroffen, welche geeignet erschiene!: , die ge¬
schehene Beschlaanabme weiteren Kreisen zur Kenntnis zu bringen.
So kain es. datz manche Landwirte Frauensteins sich an die gettofsene
Änordnuna nicht kebrten. Zwei Frauen wurden vom Schöffengericht
von der Anklage, trotz geschehener Beschlagnahine Kartoffeln werter
verkauft -,» haben, ans die Schutzbebauptung hin stergesprochen, nichts
von der Bekauntmachung des Landratsamtes gewutzt zu haben. DaS
Gericht üill feinen Einfluh dobin geltend machen, datz die Veröffent¬
lichung von Kriegsverordnunqen . deren Befolgung die allgemeine
Kenntnis zur Boraussetznug hat , in einer Werse geschieht, daß Fälle
wie diese nnmöglich werden.

Neues aus aller Welt.
53 400 Brotkarten für Urlauber . Berlin,  9 . Jan . In der

Zeit vom 23. bis zum 31. Dezember 1916 wurden auf den Berliner
Bahnhöfen an mehr als 53 000 aus den sechs Städt .-n Grotz-Berlrns
stammende Militär Urlauber Brot - und andere Lebensinittelkarten für
insgesamt 880 000 Verpfleanngstage ausgegeben.

Prinzessin Luise von Belgien entmündigt . München,  9 . Jan.
Vrinzessin Luise von Belgien ist auf Anttag des Schwiegersohnes, des
Herzogs Ernst Günther zu Schlesivig-Holftein, wegen Berschwendung
e n t in ü n d : g t worden.

Aeichseihochwasstr. T h o r n , 9. Jan . Infolge starker Nieder¬
schläge ist das Hochwasser der Weichsel in o-m letzten Tagen von
2.30 Meter auf 4 Meter gestiegen. Nach zweitägigem strengen Frost
ist starkes EiStteiben eingetreten . das aus den überschwemmten
Kämpen und Niederungen erbeblichen Schaden verursacht. Die
Schiffahrt ist vollständig eingestellt.

Im Schuecsturm verunglückt. W . T .-B . W reu,  9 . Jan . Seit
dem 30 Dezember werden zwei jugendliche Wiener Touristen , Rudorf
Zawada und Otto Borusik. die einzigen Söhne von Wiiwen , die
trotz mehrfacher Warnung eine Partie aus das Hochtor unternahmen,
vermitzt. Da die Suche ergebnislos verlausen ist, sind sie wahrschein,
lich im Schneesturin verunglückt.

Wirbelstürme in Queensland . Rotterdam,  9 . Jan . Wirbel-
stürme von noch nie gekannter Stärke haben in Nord - und Zentral-
Queensland ungeheuere Verheerungen anqerichtet. In der Stadt
Cbermont allein' sind Hunderte von Menschen von den Fluten fort-
geschwemmtworden. Über 50 Leichen hat man bisher geborgen.

Großes Brandunglück in Kanada . Rorterdani,  9 . Jan.
Bei einem Brand , der in, Frauenashl von Sr .-Ferdinand (Kanada)
ansbrach, verbrannten 46 Frauen vollständig und zahlreiche andere
wnrden durch Fcuer und durch das Hinausspringen aus den Fenstern
auf den Hof schwer verletzt.

Grubenunglück. W . T .-B . Lichtenau  bei Lauban , 9. Jan.
Ans dem Ri-senberĝ chacki der Aktiengeselllchatt „Glückauf" ereignete
sich gestern mittag ein Unglückssall, indem -durch Schwimmsand ein
Stollen zu Bruche ging. Drei Bergleute wurden verschüttet. Es
ist möglich, daß sie alle drei oder der eine ooer andere iroch am Leben
sind, denn heute stütz gegen 4 Uhr wurde Klopfen vernehmbar . Es
wird eifrig an der Bergung gearbeitet, so daß Hoffnung besteht,
ihnen zu Hilst zu kommen.

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Überraschend hohe Entlastung der Reichsbank . — Über
1 Milliarde Mark in den ersten Januartagen zurbckgeflossen

Hatto die vorangegangene Bankwoche zum Jahresschluß
eine ganz ungewöhnlich starke Anspannung der Kapitalan¬
lagen der Reichsbank gebracht , so ist in der ersten Woche
des neuen Jahres eine überraschend hohe Entlastung ein¬
getreten . Die bankmäßige Deckung  verringerte
sieh nämlich , nach dem uns telegraphisch übermittelten
Wochenausweis vom 6. Januar , um 862.1 Millionen au{
8747.7 Millionen und die gesamten Anlagen um 861.2 aul
8842 Millionen Mark. Zur gleichen Zeit ging der Dar-
lehnsbestand  bei den Darlehnskassen von 3407.9 Mill.
Mark am 30. Dezember aul 3254.9 Millionen Mark am
6. Januar , mithin um -153 Millionen Mark zurück , so daß
— wenn man zum Rückgang der Einlagen der Reichshank

die Entlastung der Darlehnskassen rechnet — mehr als
1 Milliarde Mark zuiückgellossen sind . Es ist das ein Be¬
weis für die Flüssigkeit des Geldmarktes,  die
dem Verkehr einerseits die Rückzahlung von
Wechseln  und andererseits die Aufnahme von
Schatz wechseln  gestattete , zu welchem Zweck er
allerdings auf die der Reichsbank an vertrauten Gelder
zurückgriff , nenn dieses Konto, auf dem am 30. Dezember
4464.2 Millionen Mark verbucht waren , sank in der ersten
Januarwoche um 795.1 auf 3761.1 Millionen Mark. Rieht so
befriedigend wie die Entwickelung der Anlagebelastung
war die Verringerung des Notenumlaufs.  Sie
beschränkte sich auf 68.8 Millionen Mark und blieb damit
hinter der um diese Zeit üblichen Ermäßigung des Noten¬
umlaufs zurück . In Zirkulation sind jetzt 7985.9 Millionen
Mark, gegen 8054.8 Millionen Mark am 30. Dezember . Mög¬
licherweise ist der Rückfluß an Noten dadurch beeinträch¬
tigt worden , daß die Berichtswoche , deren erster Geschäfts¬
tag, der 2. Januar , und letzter Geschäftstag der 6. Januar
war , nur einen kleinen Zeitraum umfaßte . Zu berücksich¬
tigen ist freilich auch, daß die Nachfrage uac ii
Zahlungsmitteln in den besetzten Gebieten
fortlaufend sehr groß ist . Immerhin ist auch ein kleiner
Betrag Darlehnskassenscheine  aus dem Verkehr
in die Reichsbank zurückgeflossen , denn obwohl die Reichs-
bark 15? Millionen Mark Darlelmskassenscheine an die
Darlehnskassen zurückzugeben hatte , hat sich doch der Be¬
stand der Reichsbank an Darlehnskassenscheinen nur um
150.1 Millionen Mark auf 264.3 Millionen Mark verringert,
der Bestand der Reichsbank an Reichskassen¬
scheinen  hat sich um 1.4 Millionen Mark auf 3.9 Mill.
Mark, der Bestand an Silber  usw . um 0.2 Millionen Mark
auf 16.5 Millionen Mark zugenommen und schließlich weist
auch der Goldbestand  mit 2520.9 Millionen Mark gegen
2520.47 Millionen Mark eine kleine Steigerung auf.

Wochenausweis vom 6. Januar.
Aktiva . ]

Metall-Bestand (Bestand an kursfähig,
deutschem Oelde und an Gold in
Barren oder Auslandsmünzen , das
Kilogramm fein zu 2784 Mk. be¬
rechnet ) .
darunter Gold.

Peichskassen -Scheine und Dariehns.
kassenschelne . . . . . . . -

Koten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen.Lombard-Darlehen .
I tfekten -Bestand .
Sonstige Aktiva . . . . . . .

Passiva.
Grund -Kapital . . ,
Reserve-Fonds .. . , .
Noten-Umlauf. . . .
Depositen . . . . . . . . . . .
Sonstige Passiva

1910

2 537 440 000
2 520 902000

273 4X8 000
7 50 * 000

8747 678 000
8 976 000

35 376 OOO
838 967 000

180 000 000
86 471 OOO

7 985 831OOO
3 769 070 OOO

478 937 OOO

gegen die
Vorwoche

648 000
429 OOO

— 148 671 OOO
+ 6110 000

— 806 089 OOO
— 732 OOO
-t- 1 627 OOO
r 54 842 OOO

(unver .)
funver .)

— 68 771 OOO
— 759136000
— 34 408 OOO

Die Einzahlungen auf die fünfte Kriegsanleihe.
$ Berlin , 10. Jan . (Eig. Dralitbericht ) Auf die fünfte

Kriegsanleihe sind in der ersten Woche des neuen Jahres
151 Millionen Mark  neu einbezalJt worden . Es sind
jetzt voll bezahlt 9953 Millionen Marie, gleich 83 I’roz. des
Zeichnungsergebnisses von 10 698 884 900 M. Ungeachtet
der Neueinzahlung von 151 Millionen Mark verringerte sich
der Bestand der Darlehnskassen an Darlehnszahlucgen für'
die fünfte Kriegsanleihe um 120.2 Millionen Mark auf 236.7
Millionen Mark, gleich 2.37 Proz . des voll eingezahlten An¬
leihenennwertes.

Ausländische Wechselkurse
* Amsterdam , 9. Jan . Wechsel auf Berlin 40.85 letzte

Meldung 40.925), auf Wien 25.75 (26.00), auf die Schweiz
48.775 (48.725), auf Kopenhagen 67.30 (67.275), auf Stock¬
holm 72.85 (7235 ), aul New York 245.00 (245.00), auf Lon¬
don 11. 685 (11.68), auf Paris 42.10 (42.10).

Industrie und Handel.
* Der Zinkhüttenverband beschloß in seiner gestrigen

Sitzung in Berlin , die Preise unverändert  zu lassen.
Der Absatz  wird als sehr stark bezeichnet.

* Asbest - und Gummiwerke Alfred Gähnen , Hamburg.
Das Aktienkapital wurde durch Rückkauf von weiteren 225
.Aktien von 4 700 OOOM. auf 4 475 OOOM. herabgesetzt.

$ Höchstpreise für Draht . Berlin,  9 . Jan . Die Er¬
wägungen über Höchstpreise für Malzdraht und Draht¬
erzeugnisse hat man jüngst fortgesetzt . Die Regierung ist
sich aber noch nicht schlüssig geworden ; daher finden
im Hinblick auf etwaige Änderungen in der Draht Industrie
weitere Erhebungen statt . Angeblich hat man engeren Zu¬
sammenschluß der Drahtwerke ii, Aussicht genommen.

* Stahlwerksveiband . Gleiclizeitig mit dem (bereits
mitgeteilten ) Beschluß der Mitgliederversammlung vom
vergangenen Samstag, den Verband ohne jede Änderung um
ein Jahr provisorisch zu verlängern , ist beschlossen wor¬
den, unverzüglich an die Vorarbeiten zur Syndizierung
der B - Produkte (Stabeiseu , Blech, Draht , Rührei»
usw.) heranzugehen.

* Die E. Wunderlich u. Co A.-G. in Altwasser schlägt
5 Proz . (i. V. 4 Proz .) Dividende vor.

Weinbau und Weinhandel.
m. Mitleih«im i Rhg., 9. Jan . Heute wurden versteigert

2 Stück 1916er des Henn Joseph Schneider zu 2340 und 2500
Mark, 5 Halbslück 1160 bis 1760 M., für 7 Halbstück 1916er
des W. Raschscben , vorm. Domkapitelschen Weingutes , 1410
bis 1800 M., 1 Stück 1916er des Herrn C. Windolf 2480 M.,
9 Halbstück 1200 bis 1540 M., 13 Halbslück von Kommerzien¬
rat J . Kiayer Erben 1270 bis 1900 M., 1 Viertelslück 1060
Mark, 7 Halbstück 1916er von A. Herber Wwe . 1290 bis
1900 M., 1 Viertelstück 1030 M., 11 Halbstück 1916er von
Frz . v. Brentano 1300 bis 2110 M. Der gesamte  Erlös
betrug für 3 Stück, 52 Halbstück und 2 Viertelstück 1916er
84 640 M. ohne Fässer.

Wettervaraussage für Donnerstag , 11, Januar 1917
TOBder Meteorologischen Abteilung des f’hygikal Vereins zu Frankfurt a. M.

Zunächst wolkig , vereinzelt mäßige Schneelälie , später
aufklärend , kälter.

Wasserstand des Rheins
am 10. Januar.

Biotrlfth . PeCel: 3M « resrea 3,75 m am gestrigen Vormittag
6anh . » 4,n7* » 6.W » » »

> 3,12 * > 3. 44 » > * >

_ Pfe rrvenS-rriissade wmfafet 6 Seiten _
Hauptlchriftleiter: 81. Hegerhorst.

«erantwortitch für deutiche Politik : A. Heg erhörst;  für Aurlondrpolitil:
Dr . phil . fi . Sturm; für de,, Untermal;unqätcil : B D. Nauendorf: für
Nackrickten ans Wiesbaden und den Nachdarbezirken: I B .: H. Diesenbach;
tur S -richlsiaal; H. Diefenba » : für Soor , und Lufliah« : C Losackcr;
für LermnUuc« und den « riellaften C. Loöacker;  tür den HandelsteU SB. Etz:

tür die Anzeigen und Rellamen ; H. Doruaus : iämNich in Luesbade,,.
»ruck und Berla , der ij . ScheUenbcrg 'sche» Hos-Buchdru-kerci in Wieshadeo.

Sprechstundeder Schristleitung; iS bis 1 Uhr.
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Midie ünjdfltnü
Bekanntmachung.

Ausstellung w « Answriskarten für
HrereSnäharbeiten t«n Korpsbezirk.

Mt Heeresnäharbeiten dürfen,
aleickmltig. ob es sich um einen ge¬
werblichen oder gemeinnützigen Be¬
trieb handelt, in erster Linie nur
beschäftigt werden:

a)  Gelernte Berufsarbeiter und
Berufsarbeiterinnen aus dem
~ Hneidcrgewerbe und verwandten

.-rufen iGruppe, 1) :
in zweiter Linie:
b) nur solche Frauen und Mäd¬

chen, die auf die Beschäftigung mit
Heeresnäharbeiten als einzige Ein¬
nahmequelle angewiesen sind
(Gruppe 2) :

und in dritter Linie:
c) auch solche Frauen u. Mädchen,

die nur mit Hilfe einer solchen Be-
schäftigung einen den Zeitumstän¬
den entsprechenden bescheidenen
Lebensunterhalt erlangen können
(Gruppe 3).

Heeresnaharbeiten
z. B. solche Frauen
nicht erhalten:

hie voll arbeitsfähsihren häuslichen _
treten lassen und in jedem ande
ren Arbeitszweig und gegebenen
falls auch an anderen Arbeits¬
orten tätig sein können, oder die
sonstige Einnahmequellen haben,
aus denen sie einen bescheidenen
Lebensunterhalt bestreiten können,

oder die einen Ernährer haben,
dessen Einnahmen zu einem
bescheidenen Lebensunterhalt aus-
reichen.
Jugendliche Personen (unter 16

Jahren ), mit Ausnahme der Schnei¬
derlehrlinge, dürfen nicht mit
Heeresnäharbeiten beschäftigt wer¬
den, cs sei denn, daß ganz beson¬
dere Ausnahmeverhaltnisse vor¬
liegen.

Bei Ueberangebot von Näherinnen
sind diese innerhalb der Gruppen 2,
3 nach Möglichkeit in folgender
Reihenfolge vorzugsweise zu berück¬
sichtigen:

a.) Frauen und Mädchen, die er¬
werbsunfähige Kinder , und sonstige

dürfen also
und Mädchen

sind, sich in
"lichten vev

b) vermindert arbeitsfähige
Frauen und Mädchen.

Zwischenmeister, Heimarbeiter rc.
dürfen nur von einer Anfertigungs¬
stelle mit Arbeiten beschäftigt wer¬
den. Es ist den Anfertigungsstellen
verboten, Personen , die von irgend
einer anderen Anfertigungsstelle
Arbeiten erhalten , ebenfalls Ar¬
beiten zuzuweisen, bezw. solche auch
noch zu beschäftigen.

Ebenso ist es den Zwischenmeistern,
' eimarbeitern usw. nur gestattet.
ur eine Anfertigungsstelle zu ar¬

beiten. Selbständigen ÄnfertigungS-
stellen ist es untersagt , für andere
Anfertigungsstellen Arbeit zu über¬
nehmen.

Alle Arbeitnehmer , die mit Heeres¬
näharbeiten beschäftigt werden, auch
selbständige Meister, die bei der
Herstellung selbst praktisch mit
arbeiten , bedürfen der Answeis-
karte.

Während der Beschäftigung mit
Heeresnäharbeiten bleibt die Karte
bei der Beschäftigungsstelle (Arbeit¬
geber) : diese hat wöchentlich die zu-
geteilien Arbeitsmengen einzutragen
und vom Arbeitnehmer bescheinigen
zu lasten.

Beginn und Ende der Beschäftig¬
ung sind in die Karte einzutragcn;
beim Ausscheiden oder Wechseln der
Beschäftigungsstelle ist die Karte dem
Arbeitnehmer unaufgefordert aus¬
zuhändigen . Jeder Ab- und Zu¬
gang oh Beschäftigten ist der zu¬
ständigen Verteilungsstelle wöchent¬
lich mitzuteilen.

Alle in der Karte nicht ausdrück¬
lich vorgesehenen Eintragungen sind
verboten.

Gewähr für eine Beschäftigungbietet die Äusweiskarte nicht.
Jede Gewährung von Beschäftig¬

ung ohne Ausweiskarte , sowie jeder
Mißbrauch der Karte wird bestraft.
Nur bei genauer . Jnnehaltung
dieser Vorschriften kann auf Berück¬
sichtigung mit Heeresnäharbeiten
seitens des Reserve-BekleidungSamtS
gerechnet werden.

Die Ausstellung und Ausgabe der
Ausweiskarten hat durch die Orts-
bcbörden oder durch die von den
Ortsbehörden hierzu bestimmten
Dienststellen oder Personen (Pfar¬
rer , Lehrer usw.) zu erfolgen.

lieber die ausgestellten Ausweis¬
karten find von den Ausstellern
Listen zu führen.

Bei den Landgemeinden bedarf
die Uebertragung der Ausstellung
an andere Dienststellen oder Per
sonen der Genehmigung des Kreis
amtes bezw. LandratSamtes.

Für verloren gegangene Ausweis¬
karten dürfen Ersatzkarten erst aus¬
gestellt werden, nachdem die aus-
fiellende Dienststelle sich hierüber
mit der zuständigen Verteilungs¬
stelle des Arbeitsgebers , bei der die
zweite Ausfertigung der Ausweis¬
karte lagert , in Verbindung ge¬
setzt hat.

Den Arbeitgebern werden die
notwendigen Eintragungen aus der
Rückseite der Ausweiskarten betr.
Anfang und Ende der Beschäftig
ung, sowie der zugeteilten Arbeits
menge zur Pflicht gemacht.

Das Reserve-Bekleidungsamt ist
bereckstigt, bei den Arbeitgebern die
Ausweiskarten aus richtige Aus¬
führung der Eintragungen prü fen

ju lasten, bezw. die Karten zur
rufuna einzufordern.
Die Vordrucke zu den AuSweiS-

karten sind von dem Mitteldeutschen
Arbeitsnachweisverband zu Frank¬
furt am Main , Große Friedberger-
Straße 23, gegen Erstattung der
Selbstkosten zu beziehen.

Frankfurt a. M., 4. Dez. 1916.
Stellvertretendes Generalkommando

18. Armeekorps.
Invaliden - u. Hinterbliebenen-

Versicherung.
Nach dem Reichsgesetz vom 12. 6.

1916, betr. Renten m der Jnva-
liden-Versicherung sind die Jnva-
liden«ersicherungsbeiträge in allen

Lohnklasten vom 1. Januar 1917
ab um je 2 Pf . erhöht worden.

Der Geldwert der Marken beträgt
in der Lohnklaste 1 (Jahresarbeits-
Verdienst bis zu 386 Mk. cknschließl.)
'eithcr 16 Pf ., für 1 Woche 18 Pf .,
ür 2 Wochen 36 Pf ., für 13 Wochen

2.34 Mk. ;
in der Lohnklaffe 2 Ĵahresarbeits-
Verdienst von mehr als 856 Mk. bis
u 560 Mk. einschließlich) seither
14 Pf ., für 1 Woche 26 Pf ., für

2 Wochen 52 Pf ., für 13 Wochen
3.38 Mk. ;
in der Lohnklaste 3 (JahresarbeitS-
verdienst von mehr als 550 Mk. bis
zu 850 Mk. einschließlich), seither
~~ Pf., für 1 Woche 34 Pf., für

Wochen 68 Pf ., für 13 Wochen4 49  •
in der Lohnklaste
verdienst
1150 Mk. _ _ „.
für 1 Woche 42 Pf ., für 2 Wochen
81 Pf ., für 13 Wochen 5,46 Mk.;
in der Lohnklaste 5 (Jahresarbeits-
Verdienst von mehr als 1150 Mk.),
seither 48 Pf ., für 1 Woche 50 Pf .,
für 2 Wochen 1 Mk., für 13 Wochen
6,50 Mk.

Für die Zeit nach dem 1. Januar
1917 sind ausschließlich die neuen
Marken zu verwenden.

Dagegen sind zum Zwecke der
nachträglichen Beitragsleistung <8 29
Absatz 1, 88 1442—1444 der Reichs¬
versicherungsordnung) für die vor
dem 1. Jan . 1917 liegenden Zeiten
die alten , auf Grund des bisherigen
8 1392 der ReichsversicherungSord-
nung ausgegebenen Marken (Be¬
kanntmachung über die Ausgabe
neuer Beitragsmarken für die In¬
validen- und Hinterbliebenenversiche-
rung vom 11. Nov. 1911, Amtliche
Nachrichten deS Reichsversicherungs¬
amts 1912, Seite 332) zu verwen¬
den. Mit Rücksicht hierauf werden
enlsvrechend den Anordnungen der
obersten Postbehörden die Postan¬
stalten diese Marken noch bis zum
30. Juni 1917 einschließl. verkaufen.
Vom 1. Juli 1917 ab sind alte Mar¬
ken nur noch von den Versicherungs¬
anstalten zu beziehen.

Ms zum 31. Dezember 1918 ein¬
schließlich können die alten Marken
hei den Markenverkaufsstellen gegen
neue Marken unter Berücksichtigung
des veränderten Geldwerts umge-
ta "scht werden.

Die auf Grund des 8 1482 der
Reichsversicherungsordnung auSge-
gebenen Zusatzmarken im Geldwert
von 1 Mk. (Ziffer 1. 13 bis 15, 20.
Absatz 3, der Bekanntmachung über

die Ausgabe neuer Beitragsmarken
für die Invaliden - und Hinterblie-
benen-Versicherung vom 11. Novbr.
1611 a. a. O.) behalten ihre Gültig¬
keit und sind auch für die Zeit nach
dem 1. Januar 1917 weiter ver¬
wendbar.
> Kaffcl, 25. Nov. 1916.

Der Borstand
der Landesversickierunasanstalt

Hesten-Naffau.
gez. Frhr . Riedesel, Landeshauptm.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 24. Dez. 1916
bis einschließl. 2. Januar 1917 bei
der Königlichen Polizeidirektion an¬

gemeldeten Fundsachen
Gefunden:  1 rotbraune Hand¬

tasche mit Inhalt , 1 MuttersHraube
(anschein. Wagenkapsel). 1 gestrickter
bunter Handbeutel mit Inhalt , *cm
Paar helle Handschuhe, mehrere
Sckilüffel, 1 Kneifer mit Double-
Einfassung, - 1 Paar braune Glace¬
handschuhe, 1 wollene Pferdedecke,
1 schwarzes Handtäschchen mit

1 Geldtäschchenmit Papiergeld , mn
Portemonnaie mit Inhalt , 1 hell¬
brauner Pelz , 1 silb. Anhänger , 38
Neujahrskarten im Kuvert , 1 ge¬
tragener Damenhük, 1 Fahrrad , ern
Reichskaffenschein.

Zugelaufen:  2 Hunde.
Verdingung.

Die Lieferung des Bedarfs an
Arbeiter -Anzügen aus blauem Pilot¬
oder Leinenstoff, sowie von Dienst¬
röcken und Mützen aus blauem Tuch
für das Rechnungsjahr 1917 soll im
Wege der öftentlichcn Ausschreibung
verdungen werden.

Angebots - Formulare und Ver¬
dingungsunterlagen können während
der Vormittags - Dienststundeu beim
Kanalbauamt , Rathaus , Zimmer 57,
eingesehen werden, auch von dort
gegen Barzahlung oder bestellgeld¬
freie Einsendung von 0,50 Mk. be¬
zogen werden. .

Verschlosseneund mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Montag , den 15. Januar 1917,
vormittags 11 Uhr,

im Zimmer Nr . 57 des Rathauses
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Berdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden
bei der Znschlagserteilung berück-
sickstigt.

Zufchlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden, den 30. Dezember 1916.

Städtisches Kanalbauamt.
Bekanntmachung.

Die städt. öffentliche Lastwage in
der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. September
bis einschl. 15. Mürz von vormittags
7 Uhr bis nachmittags 7 Uhr un¬
unterbrochen in Betrieb gehalten. *

Wiesbaden, den 7. September 1916.
Städtisches Akziseamt.

werden von Mittwoch, den IS . Januar ab,
abends um7Uhr geschloffen. 1

Mkinkkl»öer WMAMNME.v.
Mitglieder -Versammlrmg

Mittwoch, de« 24. Januar d. IS ., abends « Uhr im « onfirmandensaal 1
der Lutherkirche.

Tagesordnung : 1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Ersatzwahl.
4. Verschiedenes. F558

Um recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird dringend gebeten.
Der Vorstand.

hilft über Nacht.
In harten Fällen

3—4  Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Lchützcnhof-Apotheke, Langgasse 11.

HT Habe den Ankauf auf Donnerstag, den 11. d. Mt», verlegt. - WP
Rie wiederkehrende Gelegenheit bietet sich jetzt den « 1

geehrte« Herrschaften Platin , auch solches aus « ll/Cll

Zahngebissen
ob ganze, zerbrochene oder solche, die in Kautschuk gefaßt sind, zu ver¬
kaufen. Bitte bereit zu halten.

Mit hi » rzft  Set Mini erfolgt fflt
Dd 6tM DIS Oll lllt . Mefitieismelill-9.-«.
durch Vermittlung einer der größten Scheideanstalten Deutschlands. Bin nur
noch Donnerstag , den 11. Januar , von 9—l und 2—7 Uhr» im Hotel
„Grüner Wald ", Marktstraße 1b. Zu erfragen beim Portier.

Arnica - Franzbranntwein!
Marke : Herz . V» FL Mk. 1.20, 1/l Fl . Mk. 2.00.

Unerreichte Wirkung zur Körperpflege.
Wohltuend und erfrischend.

Schfoß-Drogerie Siebert , Marktstr . 9,, Parfümerie Altstaetter,
Drog. Bruno Sacke , Drog . Macheuheimer , Bros . Kneipp . 762

Leise IRflttftofffftiff ist ein guter Ersatz für fehlende
«l » U» tIt »kIt Seife , ein vorzügliches Mittel
zum Waschen und Reinigen der Haut . 21

Schützeuhof . Apotheke , LangMe 11.

Für die' Mündel des verstorbenen
Gastwirts

Wilhelm Wagner,
Moritzstraste 72 , hier,

gerichtsseitig als Vormund bestellt,
fordere ich hiermit alle Gläubiger,
sowie Schuldner auf, ihre Forde¬
rungen bezw. schuldigen Beträge bis
spätestens zum 20. d. M. bei mir,
dem Unterzeichneten, anzumelden.

MH. Imine,
Nikolasstraße 23,JJ ?ftrt1_

&eiiniHz«Harmoniums,
Bheinstr . 82

K . A Seif « npnlv « r
nur beste Marken,

sowie markenfreie Waschmittel.
A * 1* Kirchgaste 11.
Seifen,

> », Telephon 2199.
Lichte. Bü rstenwaren nfw,

Zopfe , Chignon «, Scheitel
und alle Arten Haar -Arbeiten werden
aus prima Schnitthaar angefertigt.
Bes. Arbeiten aus naturgrauen und
weissen Haaren , wie auch Reparatur,
Gediegene Arbeit , billige Preise bei

C. Brodtmann , Haarhandlung,
Rheinstr . 34, Gartenhaus 1.

Plakate:
Wohnang zu vermieten

auch mit Angabe der Zimmerzahl
ati Papier nt ulgezigti aut Pappdeckel

zu haben in der

L.Schelleabcrg’sclien* * *
.* * * * HoMdrnckerei

banggasse 21.

Deckreiler "^
u . Tannengrün
Am « Ml,

M « (fite mitllf.

lieferbar
große Gebunde)

für Gärtner biüi«!
Platter Str . 130.

Teleph-,n 1793

prima gelbe Rüben
Franz S

Schwalbacher
Prima

so lange Vorrat,
midt,
ffraße  14.

Suppenwürfel
, .Owfeua ",

gute Weißertiben zum Kochen und
Füttern Adlerstraße 37. 3 St . links.

Burnns . ^ VL-
hervorragendes Waschmittel,

wäscht Wäsche wunderbar.
IN ff KkUill 11  Kirchgaste 11.III . kl. vnuljl , Telephon 2199.
Sei fen, Lichte. Bürsten waren nsw.

Die neuen

ßrieMmrMe 1916.
Inh . : Kriegsgewinnsteuec, Rücklage-
gcs., Besitzsteuer (Zuwachs), Waren-
Umsatzsteuer, Frachturkundentarif,
Posttarif , zus. 1 Mk. frei Haus durch

Versand Ludwig,
Postfach 19 Wiesbaden.

Für sonst begabten Sextaner
suche Lehrer, w. gewiffenhaft

Rachhilfe
erteilt und schließlich die Be¬
aufsichtigung der Schularbeit,
mit übernimmt . Angeb. mit
Preis u. G. 219 an den
Tagbl .-Verlag.

Aeder-Rolle,
!tr. /CtCtQfTGft,
Pferdegeschirr ju dwuui ^ .

, Dnühri mrr Straße 99,

1 Doppel»verkaufen.

Makulatur
zu haben im Tagbl.-Verlag.

50—60
ipiinner

Emil - - - -

Mt  3üiomeii(
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabeln , Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen . Sermer
usw.: zahle per Gramm 10—15 Pf»
A. €weiz 8ia !$ 9

Webergaste 14.__

Schwache Schüler
fördert in kürzester Zeit energischer
Philologe . Offerten unter V. 218
an die Ta abl.-Zweigst., Bisma rckring.

Steppdecken
in Wolle oder Daunen w. preiswert
angrsertigt und Wolle geschlumpt
Mich elsberg 7, 2 links._
Zwei Länferschweine
abzug. Eingang an der Umzäunung
neben Niederwaldstr. 14, 1—2 Uür.

Schwarz -grauer Pinscher, prachiv.
Tier , % Jahr alt , in gute Hände sehr
billig abzugeben S tiftstraße 3, Part.

Gut erhalt , schw. Tuchjacke mit ein.
lang . schw. Samtmautel preisw . zu
verk. Bes. vorm. 9—1, nachm. 3—6.
Kirchg aste 47. 1 l.. Müller ._

Gegen bar Zu kaufen ges. ein
Pianino.

Off. u. H. 408 an den TagbL -VerL
Mim .- u. Küchen-Einr . zu k. g-s.

Off. u. T . 401 an den  Tagbl .-Verl.
Brauche 50 Betten . Deckbetten u.

Kisten, Kleider- u. Küchenschränke,
Vertikos. Sofas , Kommoden. Ern-
zelnc Stücke werden gut bezahlt.

K. Kannenberg,
_Hellmundstratze 17, Parterre .̂

MlkWksWMWe
vollständige WohnungS- u. Zimmer-
Einricht., Rachlaffe, einzelne Möbel»
stücke. Antiqnitäte «, Piano ». Kaffen»
Ichränke, Kunst, u. Aufftelliachen re.
Gelegenheitskaufh. Ehe. Re, «inger,
Schwalbacher  St r . 47. T elevdon 6372.

STAMälle
Wachs - <«.ii.ii jUdiHLMimm umm

zu hohem Preis zu kaufen gesucht.

M. 0 . GniM , ” TSÄ» 1.1’
Se'fen. Uchte , Bflrstenwarcn usw.

Sauberes
Alleinmtidcheit,

zuverlässig, ehrlich u . kinder¬
liebe nd, welches möglichst auch
bürgerlich kochen kann, für
bald oder fpäter gesucht. Vor¬
zustellen von 1—2 Uhr mittags
odör 7—8 Uhr abends . Dose,
Blücherstraßr 28.

.. . . — —
Sohn achtba er Eltern

kann in die Lehre eintreten . Reinhard
Göttel, Drogen - n. Lebensmittelgesch.

Ei » Zusch»ewer
sowie

mehrere Sattler
aus Militärarbeit gesucht.
Vorzuspr. von ILö-b-—1 Uhr.

Ircrnz Weckev,
Webergaffe 8.

Flotte Stenvtyprstn
mit eigener Maschine von 8—10 Uhr
morgens noch frei . Offerten unter
M. 4W an den Tagbl .-Verlag ._
Für 900 Mark schöne Bcl-Et .-Wohu.

6 Zim., Badez^ Volk, 2 Manst,
ic. sof. ob. sp. Druden str. 4, P . L
Wer stellt für hiesige Militär»

Ers.-Form.

SAkiSAllsW
leihweise ohne Vergütung zur Ver¬
fügung ? Gefl . Angebote erbittet die
Geschäftsstelle des Kaufmännische«
Vereins Wiesbaden . Luis enstratze 26.
Sonntag fck»w. Handtasche verloren
' nh. kl. Silbertäschch. u . Krokodil-
ort . u. sonst.), Postk. m. Adr. des

Verlier . Der ehrt . Find , wird geb.
dass. g. Bel, a. d. Fundbüro abzug.

Lorgnon , Tnia,
verloren . Abzugeben Kaiser -Fried-
rich-Rin a 58, 1. (Be lohnung .)_

Grauer pelzgef. Handschuh
Wilhelmstr.-Rheinstr . verl . G.
abzugeben Rhernstraße 100, 2.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag , 11. Januar.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Konzertmeister K. Tbosiaao.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Operette „ Frau
Luna “ von P. Lincke.

2. Maurisches Ständchen v. Kücken.
3. Gedenke Dein , . Walzer von

E . Waldteufel.
4. Ouvertüre zur Oper „Die Puppe

von Nürnberg * von A. Adam.
5. Cavatine von J . Raff.
6. Potpourri aus der Operette „Der

Zigeunerbaron “ von Joh . Strauß.
7. Soldatenchor aus der Oper

„Faust " von Ch. Gounod.
Abends 8 Uhr:

1. Die Fingalshöhle , Ouvertüre
von F. Mendelssohn.

2. Ballettmusik aus der Oper „Die
Tempelherren “ von H . Litolff.

3. Wallfahrt von Fr . Brosende.
4. Zwischenaktmusik aus der Oper

„Mignon “ von A. Thomas.
5. Ouvertüre zu „ Rosamunde “ von

F. Schubert.
6. Solveijzs Lied von E. Grieg.
7. Fantasie aus d. Oper „ Traviata“

von G. Verdi.
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Kleider -- Mantel -- Linsen -- Bock
zu sehr billigen Preisen

Jackenkleider in Wasehstoff.
Tüll- , Spitzen- und Voile-Blusen . . .
Kostüm -Röcke in schweren karierten

und melierten Stoffen
Voile- und Batist - Kleider
Morgen-Jacken , Morgen-Röcke
Kinder-Mäntel

Jackenkleider in Wollstoff
lall lenkte der in Seide
Mäntel und Paletots . .
Wetter -Mäntel.
Taffet- Pöcke.
Samt-Röcke.

Nnßb̂ P. ©<Wof*., ©et' ., Spiegel,
Kleider-, Kü-Henfchr., ©chreibtiich,
Sofatifck. g. erh., b. Adlerstr. 53, P.

Winter- Mäntel und -Paletots .
Seiden- und Tüll-Blusen . . .
Kostüm -Röcke.
Seidene ünterröcke.
Voile- Kleider in weiß und farbig
Schwarze Spitzen-Blusen . . .
Samt-Blusen.

DAMENBEKLEIDUNG
LAMGGAtUE N * LL-

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

ial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K 90

Trauerlcränza
in großer Auswahl

und jeder Preislage.

Ebensen billig
Herderstrasse 17,

Ecke Luxemburgplatz.
Telephon 3259.

Jchwarze Kleidung
V

als Spezialist der Firma
6tets in großerVIebeitigkert

auf Lager
Bestellungen werden sofort erledigt

S. GUTTMANN
Telefon 6365

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin.

scheiden unseres lieben Vaters und Großvaters,

Keren Jakob Kartnrarm,
lagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Car! Hartman« u. FamUie» z. Zt. in Bromberg.
Robert Hartmann, z. Zt. im Felde, u. FamUie.
Wilhelm Schmidt u. Familie , Wiesbaden, Westendstr. 20.

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft infolge Lungenentzündung unser lieber, guter

Vater , Schwiegervater , Bruder und Schwager.

Herr Martin Lemp.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Otto Lemp.
Heinrich Lemp.
Clara Lemp, geb. Becker.

Wiesbaden (Luxemburgstrasse 9) , den 9. Januar 1917.
Die Beerdigung findet am Freitagnachmittag 3 Uhr von der Kapelle des

Südfriedhofes aus statt . 34

Geburts-Anzeigen | in einfacher
Verlobung»-AnzeigenI wie feiner
Heirats-Anzeigen | Ausführung
Trauer-Anzeigen J fertigt die
L.Sdie)l«al«rB'scbe Hef-Buctidnickerei

Langgasse 21.

Mie*i»chden»r
MMW -IMll
Gebe . N-ngrdaner

Kampf-Schreinerri«
Gegr. 1856. g

kelrphon 411.

KchMalhacherstr. 36.
Lieferanten des BereinS

e für Feuerbestattung.
Nebernahme ven Heber«

sührur.gen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Jackenkleider in Wollstoffen . . . .
Winter - Mäntei und - PaistÜts . . . .
Kos 'ürn- Rocke.
Seiden- Blusen .
Seiden- Samt-Blusen.
Crepe de chine - Blusen .
Astrachan - Kinder- Mäntel,weiß u.braun

Samt- Kleider.
Astrachan-Paletots.
Winter - Paletots mit eleg . Pelzkragen
Jackenkleider mit Pelzbesatz . . .
Seiden impr. Regen- Mäntel . . .
Cord- Samt-Mäntel.

Am 28. v. Mts . fiel im Kampfe für Kaiser und Reich unser
Vorstandsmitglied,

Herr Wilhelm Errlebru,
Unteroffizier n. Lffiziers -Aspirant im Le bgarve-Jnf .-Regt. 115,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen eisr-gen,

allseits beliebten Anhänger, dem wir ein treues Gedenken
bewahren werden.

Wiesbaden, den 8. Januar 1917.
Stolze 'scher Stenographen »Verein »

E. S . Stolze »Schreh.

Am 23. Dezember 1916 fand in Rumänien unser Buch¬
halter und Mitarbeiter

Erich Fischer
Musketier in einem Infanterie -Regiment •

den Heldentod für das Vaterland.
Wir verlieren in ihm einen strebsamen und zuverlässigen

Beamten und lieben Kollegen , dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden. F393

Der Aufsichtsrat,
Vorstand und die Beamten und Beamtinnen

des Vorschuss -Vereins zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Wiesbaden, den 10. Januar 1917.

Nachruf!
Gestern nachmittag entschlief nach kurzer Krank¬

heit unser hochverehrter Seniorchef Herr

Martin Lemp.
Wir werden dem Dahingeschiedenen ein ehrendes

Andenken bewahren.
Das Personal der Firma

Martin Lemp & Co.
Wiesbaden , den 10. Januar 1917.

Heute früh verschied ganz unerwartet mein bei mir zu Besuch weilender herzensguter
Bruder , unser lieber Schwager und Onkel

Direktor Paul Pilinay
im fast vollendeten 59. Lebensjahre.

Dresden , den 8. Januar 1917.

Korn.-Rat Franz Pilinay und Familie.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 12. Januar , nachmittags ^ 3 Uhr, von der Halle des St. Pauli-

Friedhofes aus statt.
Zugedachte Blumenspenden werden dorthin erbeten.

F 59
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